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Die 4 — Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 


Ar. 565 = 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „auf der letzten Seite 
8 ap in der Mittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 a: a für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


13 
e Sonn⸗ und Peſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
ährlich 4,50 „für die Stadt Poſen, für ganz 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Streiklehren. 


In der Stadt Burg bei Magdeburg, die eine große 
Schuhinduſtrie beſitzt, brach in der zweiten Hälfte des April 
ein Aus ſtand aus. Den Grund bildete die Entlaſſung einer 
Arbeiterin, Frau Schmutzler, die nach ſozlaldemokratiſchen Be⸗ 
richten in einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins 
der Schuhmacher den Direktor der Tackſchen Schuhwaaren⸗ 
fabrik beſchuldigt hatte, daß er mit dem Plan umgehe, die 
organiſirten Arbeiter aus der Fabrik herauszudrängen, was 
natürlich der Verein mit entrüſteten Reſolutionen beantwortet 
hatte. Als die Frau entlaſſen war, und die Firma ihre 
Wiederanſtellung verweigerte, legten die Arbeiter der Tackſchen 
Fabrik, und als dann die übrigen Burger Schuhwaarenfabri⸗ 
kanten ſich mit Tack ſolidariſch erklärten, auch deren Arbeiter 
— insgeſammt 800 Köpfe — die Arbeit nieder. Wie üblich, 
wurden ſofort beſſere Arbeits bedingungen gefordert: 10—15 
Prozent Lohnerhöhung und beſſere Arbeitszeit. Sehr bald 
ſtellte fich die Ausſichtsloſigkeit des Ausſtandes heraus und 
im Juni kam der Abg. Bock, der Vertrauensmann des Vereins 
der Schuhmacher Deutſchlands, nach Burg und verſuchte im 
Einverſtändniß mit der Streikkommiſſlon eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Es kam auch ein Vergleich zu Stande, der 
aber wenig anderes war, als eine Beſiegelung der Niederlage 
der Arbeiterſchaft. Von der Urſache des Streiks, der Forde⸗ 
rung auf ei der Frau Schmutzler, war darin 
keine Rede und ebenfowenig von verbeſſerten Arbeitsbedingungen. 
Auf dieſe ſämmtlichen Forderungen hatte man ſchon längſt 
verzichtet. Für die Arbeiter handelte es ſich nur noch darum, 
in möglichſt glimpflicher Weiſe aus der ſelbſt geſchaffenen 
Nothlage wieder herauszukommen. Die Arbeitgeber, in deren 
Fabriken längſt alle Plätze wieder beſetzt waren, weigerten ſich 
aber die während des Ausſtandes eingeſtellten Arbeiter zu 
entlaſſen, um den Ausſtändigen Platz zu ſchaffen. Alles was 
der Abg. Bock zu erreichen vermochte, war, daß den Mitglie⸗ 
dern der Streikkommiſſion () wieder ſofortige Beſchäftigung 
zugeſagt wurde; die Maſſe der Streikenden ſollte bei eintre⸗ 


tendem Bedarf allmählich untergebracht werden. Man begreift P 


es, daß die Arbeiter an dieſem Vergleich, in welchem nur für 
die Streikkommiſſion geſorgt war, ſie aber auf eine unſichere 
Zukunft verwieſen wurden, wenig Freude empfanden. In er⸗ 
regten Proteſtkundgebungen wurde der Vergleich zurückgewieſen 
und der Abg. Bock mit Schmähungen überhäuft; man nannte 
ihn einen Verräther an der Arbeiterſache und beſchuldigte ihn 
geradezu, von den Arbeitgebern erkauft zu ſein. Der Ausſtand 
nahm feinen Fortgang. Jetzt veröffentlicht die Generalkom⸗ 
miſſion der Gewerkſchaften eine Bekanntmachang, die ein höchſt 
trauriges Bild von der Lage der Ausſtändigen entrollt. Der 
Streik iſt vollſtändig geſcheitert. Die Fabriken 
find mit fremden Arbeitern und Streikbrechern beſetzt; etwa 
100 von den Ausſtändigen befinden ſich noch in Burg ohne 
Beſchäftigung und Verdienſt und ohne jede Aus ſicht, Arbeit 
zu erhalten, während andere hundert arbeitſuchend auf der 
Landſtraße liegen. Die früher vorzügliche Organiſation aber, 
auf die trotzend man den Kampf unternommen hatte, iſt ge⸗ 
ſprengt. Das iſt das Ende eines hoffnungsvoll unternom⸗ 
menen Lohnkampfes. Es iſt ſo niederſchmetternd und enthält 
zugleich eine ſo eindringliche Lehre, daß ſogar der 


Was aber für Burg gilt, das trifft auch zu für andere 
Plätze, was auch im „Vorwärts“ ausdrücklich anerkannt wird 
in dem Schlußſatze: „Nicht immer zeigen ſich die Folgen einer 
falſchen und unüberlegten Taktik ſo klar, wie im Burger Fall, 
und wir haben denſelben deshalb auch gewählt, um unſeren 
Freunden in Erinnerung zu bringen, daß unter Umſtänden 
auch für die gewerkſchaftlichen Kämpfe das Wort gilt: Ein 
magerer Vergleich iſt beſſer als ein fetter 
Prozeß.“ Wer dieſe Worte im „Vorwärts“ lieſt, dem 
muß es völlig unbegreiflich erſcheinen, wie dieſes ſelbe Blatt 
ſeit Monaten ſeine Hauptaufgabe darin ſuchen kann, Tag für 
Tag von Neuem die Berliner Arbeiter zur Fortſetzung des 
„Bierkrieges“ aufzuhetzen. Jeder, der nicht abſichtlich 
die Augen vor den Thatſachen verſchließt, kann nicht im 
Zweifel ſein, daß der Bierboykott für die betheiligten Brauerei⸗ 
arbeiter nicht anders enden wird, als der Burger Ausſtand. 
„Der Boykott wirkt“, verkündete dieſer Tage der „Vorwärts“ 
triumphirend, weil eine Brauerei aus Mangel an Arbeit eine 
Anzahl Arbeiter entlaſſen hatte. Seltſamer Triumph, der den 
Arbeitern die Augen öffnen ſollte über das Schickſal das ihnen 
bevorſteht! Je mehr der Boykott wirkt, um ſo mehr Arbeiter 
werden brotlos und um ſo geringer wird die Ausſicht der 
10 Feiernden, wieder in geordnete Verhältniſſe zu kommen. 
Die Agitatoren, die Herren von der Streikkommiſſion, die 
täglich verſichern, daß der Sieg ſicher ſei, leiden jetzt ſchon 
keine Noth, und wenn es ſchließlich zu einer Verſtändigung 
kommt, wird, ebenſo wie in Burg, auch hier für ſie ſchon ge⸗ 
ſorgt werden. Die Hunderte von Arbeitern aber, die im Ver⸗ 
trauen auf ihre Führer geſicherte Verhältniſſe leichtſinnig auf⸗ 
gegeben haben, werden ſich dann ihrem Schickſal überlaſſen und 
gleich den am Hungertuche nagenden Burger Schuhmachern 
an die Wohlthätigkeit der Genoſſen gewieſen ſehen. Discite, 
moniti ! 


Deutſchland. 
© Poſen, 14. Aug. [Die Einſtellung pol» 
niſcher Rekruten in Regimenter der Provinz 
ofen] Die „Köln. Ztg.“, welche in letzter Zeit mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe ſich mit polnifchen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen ſcheint, hat in ihrer geſtrigen Abendausgabe an her⸗ 
vorragender Stelle einen Artikel abgedruckt, welcher anknüpfend 
an die einſchlägigen Mittheilungen, die ein Berliner Blatt dieſer 
Tage aus Poſen erhalten hat, die Maßregel der Einſtellung pol⸗ 
niſcher Rekruten in Poſener Regimenter zum Gegenſtand einer 
eingehenden Erörterung macht. Danach ſollen bei der bevor⸗ 
ſtehenden Rekrutenvertheilung im V. Armeekorps 5 Proz. der 
Rekruten der polniſchen Sprache mächtig fein und dem Erſatz 
des Regierungsbezirkes Poſen entnommen werden. Es handelt 
ſich hier offenbar um eine Ausführungsbeſtimmung jener auf 
die Einſtellung polniſch ſprechender Rekruten in Truppentheilen 
ihrer Heimathprovinz bezüglichen Verfügung, welche bei ihrem 
Bekanntwerden im letzten Winter auf polniſcher Seite mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen wurde, während ſie in deutſchen Kreiſen 
arge Verſtimmung erregte. Das rheiniſche Blatt vermag nun 
in der erwähnten Verfügung, ſelbſt wenn der Prozentſatz ein 
noch größerer wäre, eine direkte Schädigung deutſcher Inter⸗ 
eſſen nicht zu erblicken. Urſprünglich war bekanntlich davon 
die Rede, daß 33 ¼ Prozent Polen den Militärdienſt in ihren 


„Vorwärts“ nicht umhin kann, die „Genoſſen“ kräftig darauf Heimathgegenden würden ableiſten können, ein Umſtand, den 


u ſtoßen. Er bringt eine längere Zuſchrift zum Abdruck, 
— Hauptzweck eine Ehrenrettung des Abg. Bock iſt. Da⸗ 
neben aber fällt manches verſtändige Wort über Streiks im 
im Allgemeinen, welches gerade in dieſem Augenblick und an 
dieſem Platze ein beſonderes Intereſſe beſitzt. 

Da wird erklärt, daß viele Schlappen in den wirthſchaft⸗ 
lichen Kämpfen zu vermeiden wären, wenn die Betheiligten 
immer den Laſſalleſchen Rath befolgt und ſich klar zu werden 
verſucht hätten über „das, was iſt“; daß man die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe würdigen und mehr der kühlen Ver⸗ 
nunft als den Eingebungen der Leidenſchaft folgen müſſe. 
Damit fol dargethan werden, daß es verfehlt war, den Bock⸗ 
ſchen Vergleich zu verwerfen, der erreicht habe, „was nach 
Lage der Sache überhaupt zu erreichen war.“ Aber dieſe 
Sätze haben doch eine erhöhte Bedeutung 
für den Beginn des ganzen Streiks. Wären die 
Arbeiter von dieſen Anſchauungen durchdrungen geweſen, ſo 
würden ſie den leichtſinnigen Ausſtand, der für Hunderte von 
ihnen den wirthſchaftlichen Ruin und für andere Hunderte ver⸗ 
muthlich erhebliche Schädigungen ihrer Lage zur Folge gehabt 

at, gar nicht unternommen haben. Damals aber hat kein 

enſch, und der „Vorwärts“ am wenigſten, daran gedacht, 
ihnen ſolche gute Lehren zu geben, da iſt man von allen Seiten 
Pe darauf bedacht geweſen, ihre Erregung zu ſchüren, fie in 
hrem Widerſtande zu beſtärken. 
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die hieſigen polniſchen Blätter, wie gemeldet, geſtern beſonders 
betont haben. Obſchon er aber die betreffende Maßnahme als 
nicht gefährlich bezeichnet, ſo kommt der Verfaſſer des in Rede 
ſtehenden Artikels der „Köln. Ztg.“ gleichwohl zu dem Schluß, 
daß die Waben bedauern ſei im Intereſſe 
der Poſener Rekruten ſel bſt und zwar aus der rein 
praktiſchen Erwägung, weil es bislang für deren Entwickelung 
von beſonderem Vortheil geweſen ſei, wenn ſie in Gegenden 
dienten, wo ſie die deutſche Sprache 1 7 89 0 erlernen 
konnten und überdies auf einem höheren Kulturniveau 
lebten, als es in den meiſten Garniſonen der Heimath der Fall 
wäre, ganz abgeſehen von dem politiſchen Nutzen, welcher darin 
beſtehe, daß durch den längeren Aufenthalt der polniſchen Re⸗ 
kruten in deutſchen Garniſonen die Verſchmelzung des deutſchen 
und poluiſchen Elements gefördert werde. 

Berlin, 14. Aug. Zur Reform des Militär⸗ 
ſtraf verfahrens war offiziös darauf hingewieſen 
worden, daß der im Kriegsminiſterium vorbereitete Entwurf 
den Bundesregierungen erſt dann zugehen könne, wenn er die 
Zuſtimmung des oberſten Kriegsherrn gefunden habe. Jetzt 
theilt der „Hamb. Korr.“ in Ergänzung ſeiner früheren Mel⸗ 
dung mit, daß der Entwurf dem Kaiſer bereits vor Antritt 
ſeiner Nordlandsreiſe vorgelegen hat und daß die Entſcheidung 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus England erwartet werden 
darf. Bis dahin wird man ſich zu gedulden haben. 


u der Umgeſtaltung des Vereins⸗ 
rechts in Preußen ſchreibt eine Korreſpondenz für 
Centrumsblätter, daß man ſich dafür keineswegs auf das 
föderaliſtiſche Prinzip und die Bedeutung der Einzelſtaaten 
berufen könne. Thatſächlich liegt die Sache ſo, daß das 
preußiſche Cenſusparlament dem Volks⸗ 
parlament im Reiche ein Schnippchen ſchla⸗ 
gen fol. Wenn im Reiche ein konſtitutionelles Leben 
herrſchen ſoll, wenn das Volk in allgemeinen und direkten 
Wahlen ein nationales Parlament ſchafft und die Partei⸗ 
bewegung ſich über ganz Deutſchland verbreitet, dann kann 
unmöglich jeder Einzelſtaat nach dem Belieben ſeiner Polizei⸗ 
miniſter und plutokratiſchen Abgeordneten das politiſche Ver⸗ 
eins⸗ und Verſammlungsweſen lahm legen dürfen. 

Das Auswanderungsgeſetz ſoll nach 
offiziöſer Mittheilung den Reichstag in der nächſten Seſſion 
in erſter Reihe beſchäftigen. Die Erledigung dieſes Geſetzes 
werde von den verbündeten Regierungen für dringend noth⸗ 
wendig erachtet. 

— In ihrem Jahresbericht für das Jahr 1893 macht 
die Handelskammer für das Herzogthum 
Anhalt zu Deſſau folgende kurze Bemerkung über die 
allgemeine Lage von Handel und Induſtrie: 

Auch das Jahr 1893 ließ noch keinen Aufſchwung 
des gewerblichen Lebens erkennen. Immerhin ergeben die Einzel⸗ 
berichte erfreulicher Weiſe, daß einzelne Zweige von der allgemeinen 
Depreſſion nicht berührt wurden, vielmehr während des ganzen 
Erden flott befchäftigt waren. Wie weit im Jahre 1394 dar 

ebung des Geſchäfts, namentlich in Folge des Abſchluſſes des 
deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrags eingetreten iſt oder eintreten wird, 
läßt ſich heut mitten in der Entwickelung der Ver⸗ 


ißt eute, wo wir noch 
hältniſſe fteben, nicht mit voller Sicherheit beurthetlen, wenn auch 
ſchon jetzt vereinzelte Anzeichen dafür ſprechen. 

— Die Provinzial⸗ Steuerbehörden und ſodann die Zollſtellen 
ſind 1 worden, daß laut Beſtimmung des Finanzmini⸗ 
ſteriums bezüglich der aus dem zollfreien Mahlverkehr 
Oeſterreich⸗Ungarns ſtammenden, nach dem 1. Februar 
1892 in gutem Glauben eingeführten Mühlenfabrikate is auf 
Weiteres die exekutiviſche Beitreibung der ſeinerzeit geſtundeten 
Zolldifferenzen ausgeſetzt bleiben fol. — Die Eiſenbahn⸗Behörden 
haben vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Ermächtigung 
erhalten, an ſolchen Orten, an denen den außeretatsmäßigen Bes 
amten neben der Beſoldung beſondere Zulagen gewährt werden, 
auch den im Telegraphenweſen deſchäftigten weiblichen 
Bedienſteten neben der Beſoldung beſondere Zulagen bis zu 
120 M. zu gewähren. — Die Kreisſparkaſſen ſind vom 
Miniſter Grafen Eulenburg darauf hingewieſen worden, daß ſie 
namentlich ländlichen Beſitzern mit tilabaren Hypothekendarlehen 
große Hilfe leiſten könnten. In einigen Provinzen, wo ſich die 
Kreistage demnächſt mit der Angelegenheit deſchäftigen werden, 
iſt man der Frage bereits liche Ming 

— Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat beſtimmt, daß, um 
eine wirkſamere Kontrolle der ausländiſchen Schla 
viehſendungen zu ermöglichen in den telegraphiſchen Mit⸗ 
theilungen, welche die Grenzthierärzte über die Einfuhr von 
öſterreichiſch⸗ungariſchem Vieh an die Polizeibehörden der Be⸗ 
ſtimmungsorte zu machen haben, fortan auch die Empfänger der 
* namhaft gemacht werden. 

— Vor einigen Tagen brachten wir die Notiz, daß Herr 
v. Puttkamer in Dresden wegen Kartelltragens mit 2 Wochen 
Selina beitraft worden jet. Die Strafe beitand jedoch nur aus 
2 Wochen Feſtungshaft, was wir auf Verlangen des Herrn 
v. P. 1 richtig ſtellen. 

— Das ſozialdemokratiſche Agitations⸗ Komitee 
beruft die Parteigenoſſen Berlins und der Provinz Brandenburg 
u einer am 16. September tagenden Konferenz nach Berlin zu⸗ 
fammen. Als proviſoriſche Tagesordnung iſt von dem Komitee, 

ch dem im Vorwärts“ veröffentlichten Aufruf, vorgeſchlagen 
worden: 1. Bericht über die Thätigkeit des Agitationskomitees; 
2. die fernere Geſtaltung unſerer Landagitatfon; 3. Anträge. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 13. Aug. Wie in Weſt⸗ 
falen, ſind jetzt auch in Schleswig⸗Holſtein die einleitenden 
Schritte zur Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer gethan worden. Die Regierung hat die Direktion 
des ſchleswig⸗holſteinſchen landwirthſchaftlichen Generalvereins 
aufgefordert, den Entwurf der Satzungen für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer vorzuberathen und auch die einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zu gutachtlichen Aeußerungen zu veran⸗ 
laſſen. Der Provinziallandtag für Schleswig Holſtein wird 
bereits im kommenden Winter ſeine Entſcheidung zu treffen 
haben, deren Ausfall kaum bezweifelt werden kann, da der 
Provinziallandtag zur Zeit etwa 31 Landwirthe und gegen 
10 zu der Landwirthſchaft in Beziehung ſtehende Mitglieder 
wi während dieſer Gruppe nur 18 Städter gegenüber 
tehen. 

* Aus der Pfalz, 12. Aug, wird der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben: Der bayeriſche Miniſter des Innern Freiherr 
v. Feilitzſch hat zum Erſtaunen Vieler in Betreff der Ein⸗ 
richtung von Crematorien in Bayern die Bedürfniß⸗ 
frage verneint. Um dem Herrn Miniſter nahe zu führen, daß 
wenigſtens in der Pfalz ein Bedürfniß für dieſe Inſtitution 
vorhanden iſt, iſt jetzt in Neuſtadt a. d. H. eine Bewegung 
im Gange zum Zwecke der Herſtellung eines Crematoriums 


ohne ſtaatliche oder kommunale Hilfe. Nach dem, was bis 
jetzt über dieſe Angelegenheit bekannt iſt, darf angenommen 
werden, daß das Unternehmen zu Stande kommt, d. h. bis 
auf die Zuſtimmung ſeitens der Regierung. Bei der herrſchenden 
Strömung in München iſt aber an eine Konzeſſion kaum zu 
denken. Die Rückſichten auf den Klerikalismus laſſen die 
anderen zurücktreten. 

* Rudolſtadt, 12. Aug. 1 1 dem Minifterium 
und dem hieſigen Stadtrath berrſcht zur Zeit ein ſehr 
5 Verhältniß in Folge der Nichtbeſtätigung des zweiten 

ürgermeiſters Heinrich zum erſten Bürgermeiſter, weil Herr 
Heinrich keine akademiſche Bildung genoſſen, ſondern ſich vom Sub⸗ 
alternbeamten zu ſeiner jetzigen Stellung emporgeſchwungen hat. 
zu einer Stadtrathsſitzung vom 28. Juni wurde dem Fürftlichen 
miſſar, Landrath von Holleben, das Wort entzogen, als er den 
Miniſterialbeſcheid mittheilen wollte, durch den die Wahl Heinrichs 
um erſten Bürgermeiſter nicht beſtätigt wurde. In der letzten 
tadtrathsſitzung wurde die Antwort des Miniſterlums auf das 
Verfahren des Stadtraths verleſen. Das Miniſterlum nimmt darin 
das Recht für ſich in Anſpruch, jederzeit in öffentlicher Sitzung 
mündlich Mittheilungen zu machen. Daß ſolche nur in jchriftlicher 
rm zu erfolgen hätten, jet in der Gemeindeordnung nicht vorge⸗ 
eben. Im Uebrigen ſei nicht der Stadtrath, ſondern das 
iniſterium zur Auslegung der Gemeindeordnung befugt; 
zudem habe der zweite Bürgermeiſter als Betheiligter die Sitzung 
nicht leiten dürfen. Mit Recht habe der Fürſtliche Kommiſſar 
E gegen das ungeſetzliche Verhalten des Stadtraths ein⸗ 
gelegt. Die Miniftertalverfügung wurde zur weiteren Behandlung 
dem Rechts⸗ und Verwaltungsausſchuß überwieſen. Ueber den 
Termin der Bürgermeiſter⸗Neuwahl iſt noch gar nichts bekannt ge⸗ 
worden, fie jcheint ad calendas graecas vertagt zu ſein. Es wurde 
deshalb protokollariſch konſtatirt, daß nicht der Stadtrath, ſondern 
das Miniſterium die Schuld an der e trage. Die 
Bürgexſchaft der Reſidenz iſt mit der Handlungswelſe des Stadt⸗ 
raths durchweg einverſtanden und wird vor der Wahl noch eine 
tliche Verſammlung abhalten, in welcher dem Stadtrath für 
mannhaftes Auftreten der Dank der Bürgerſchaft ausgeſprochen 


en ſoll. 

Italien. 

Nom, 12. Aug. Der von ſeinem Urlaub hierher 
zurückgekehrte Finanzminiſter Sonnino hatte, wie der 
„N. Pr.“ gemeldet wird, im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags eine längere Unterredung mit Crispi. In 
der Unterredung legte er dem Miniſterpräſidenten den genauen 
Stand des Voranſchlags dar. Der Fehlbetrag wird am 
Ende des Jahres durch die Rentenſteuer und die anderen Er⸗ 

ngen um 78 Millionen Lire geringer ſein, als im Vor⸗ 
anſchlage feſtgeſtellt war. Zur 7 5 Herſtellung des Gleich⸗ 
eo benöthigt der Staat noch eine Summe von 55 Mill. 

er Finanzniniſter gedenkt hiervon 34, Millionen durch die 
bereits ausgearbeiteten organiſchen Reformen und 
24 Millionen durch die bekannten Monopolgeſetze 
ereinzubringen. Neue Steuern ſchließt er voll⸗ 
ändig aus. 


Rußland und Polen. 

Riga, 12. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. dargf 
Das Helfingforfer Blatt „Nya Preſſen“ hält nichts darauf, 
daß Rußland ſiche verpflichtet hat, keinen Punkt ouf Korea 

olkupiren. Rußland ſei ein dunkler Ehrenmann, deſſen 
Worten nicht geglaubt werden könne. Die ruſſiſche Politik in 
Aſien habe ſich ja nie ernſthaft um Verträge gekümmert, wie 
dies die Eingriffe an den Grenzen Afghaniſtans und Perſiens 

Genüge bewieſen. Man wiſſe ja Ir gut, was Rußland 
für Pläne hinſichtlich Koreas und deſſen offenen und doch 
geſchützten Faber hegt, die nicht wie Wladiwoſtok und Petro⸗ 
pawlowsk den größten Theil des Jahres zufrieren. — In 
dem nunmehr detaillirt ausgearbeiteten Projekt des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Handelsvertrages ſind die Bedingungen für die 
Durchfuhr von Kriegs materialien auf Han⸗ 
delsſchiffen durch die Meerengen genau feſtge⸗ 

eſetzt, ferner werden die jetzigen Bedingungen über das Ge⸗ 
richtsweſen radikal abgeändert. So wird bei jedem ruſſiſchen 
Konſulat ein Konſulatsgericht gegründet, das in Bezug auf 
Streitigkeiten zwiſchen ruſſiſchen Unterthanen und den Einge⸗ 
borenen ungefähr die Kompetenzen eines Friedensgerichts be⸗ 
ſitzen wird. Die zweite Inſtanz wird das Ober⸗Konſulats⸗ 
gericht ſein. Der Vertrag wird nicht früher abgeſchloſſen 
werden, als bis die gleichartigen Verhandlungen der Türkei 
mit einigen Staaten Weſteuropas gleichfalls zu Ende geführt 
ſind. — Aus der Stadt Weſenberg (Eſthland) werden 
faft alle Juden ausgewieſen. Die meiſten derſe ben haben 
ſchon die Stadt verlaſſen. — Einem vom Generalgouverneur 
von Irkutsk erlaſſenen Rundſchreiben zufolge dürfen An⸗ 
gehörige und Nachkommen der nach Sibirien verbann⸗ 
ten Juden ſich nicht in den Ortſchaften anſiedeln, worauf 
ihre verbannten Familienglieder kein Anſiedelungsrecht be⸗ 
ſitzen. Genau genommen werden alſo denn auch die Ver⸗ 
wandten der Verbannten als Verbannte be⸗ 


handelt, was ſehr bezeichnend für das Vorgehen gegen die 1 


Juden iſt. Der Irkutskſche Generalgouverneur befiehlt dann 
noch, diejenigen verbannten Juden mit ihren Nachkommen, 
welche auf verbotenen Territorien leben, auszuweiſen 
nach den Ortſchaften, die ihnen zuſtehen. — Die Vorunter⸗ 


ſuchung in der Wladimir⸗Columbia⸗ Affäre ift 


abgeſchloſſen. Der Unterſuchungsrichter hat die gegen die 
Rhederei der „Columbia“ eingereichte Entſchädigungsklage der 
„Ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel“ 
zurückgewieſen. Die aus Nikolajew berufenen Experten 
haben ihre Reſolution über den Zuſammenſtoß abgegeben. Sie 
haben anerkannt, daß die Anordnungen während der Kata⸗ 
ſtrophe auf der „Columbia“ korrekter waren als auf dem 
„Wladimir“. — Der finnländiſche Senat wurde angewieſen, 
von dem künftigen Lehrjahr an m allen Mädchen⸗ 
chulen Finnlands die ruſſiſche Sprache in 
ausgedehntem Maße lehren zu laſſen. Das iſt die erſte 
energiſche Ruſſifikationsmaßregel in finnländiſchen Mädchen⸗ 
ſchulen. 


e 
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* Im Kanton Zürich hat am Sonntag wiederum eine 
Volksabſtimmung ſtattgefunden. Den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Abſtimmung bildete das Geſetz, betreffend Schuß 
der Fabrikarbefterinnen, welches bereits vom Kan 
tonrathe angenommen worden iſt. Sodann handelte es ſich 
um Anträge des reaktionären Bauernbundes, das Wahlrecht 
der anſäſſigen Ausländer bei den Wahlen zum 
Kantonsrath abzuſchaffen und die Ruhegehälter 
der Lehrer und Geiſtlichen zu bejeitigen. 
Bisher waren die Ausländer, die das Schweizer Bürgerrecht 
zwar nicht beſaßen, denen aber die Niederlaſſung im Kanton 
bewilligt war, berechtigt, bei den Wahlen zum Kantonrathe 
ihre Stimmen ſo gut abzugeben wie jeder Schweizer Bürger. 
Es giebt z. B. viele Deutſche, die ihre Staatsangehörigkeit 
nicht aufgeben wollen und doch mit vielen Banden an den 
Kanton, der ihre zweite Heimath geworden iſt und in dem ſie 
Steuern zahlen, gefeſſelt ſind. Dieſes Wahlrecht will der 
Bauernbund aufgehoben wiſſen, weil die Ausländer ſich meiſt 
in den Städten niederlaſſen. Nimmt man ihnen das Wahl⸗ 
recht, ſo wird das Uebergewicht der Städter über die Land⸗ 
bewohner nicht unweſentlich verringert. Zu dem zweiten An⸗ 
trag iſt zu bemerken, daß bis zum Jahre 1869 die Volks⸗ 
ſchullehrer lebenslänglich angeſtellt waren. Es mußte ein 
Lehrer bis zu ſeinem Tode Dienſt thun oder bei Dienſtun⸗ 
tauglichkeit einen Verweſer ſtellen. Später wurde die Lebens⸗ 
länglichkeit abgeſchafft, und jeder Lehrer mußte ſich alle ſechs 
Jahre einer Neuwahl unterztehen. Wenn nun zufällig ein 
Lehrer in Ungnade fällt und nicht mehr gewählt wird, ſo 
gönnt ihm der Staat ein beſcheidenes Ruhegehalt, ebenſo den 
wegen Krankheit oder nach langer Dienſtzeit freiwillig Zurück⸗ 
tretenden. Dagegen wendet ſich der Bauernbund, weil jeiner 
Anſicht nach jeder Lehrer wie überhaupt jeder Gebildete ein 
„Demokrat“ fer und deshalb nicht „aufgefuttert“ werden dürfe, 
ſondern der Vernichtung preisgegeben werden müſſe. 

Die Abſtimmung ergab die Annahme der Abänderung 
des Wahlgeſetzes mit 32 720 gegen 25 895 Stimmen, dahin: 
gegen die Ablehnung der Initiative, betreffend die Auf ⸗ 
hebung der Ruhegehälter der Lehrer und Geiſtlichen. 


Serbien. 

* Belgrad, 13. Aug. Der Redakteur der „Male Novine“, 
Pera Todoropitſch, erklärt, wie man der N. r. Pr.“ tele⸗ 
graphirt, mit voller Numensfertigung, er habe im 
eine Unterredung mit Stambulow in Sophia gehabt, 
wobet ihm Stambulow mitgetheilt hätte, der radikale Führer Niko⸗ 
laus Paſitſch habe in Petersburg an kompetenter Stelle 
die Verpflichtung ein egengen, mit allen Mitteln darauf hin⸗ 
zuarbeiten, daß die Dynatt e Obrenovitſch geſtürzt und 
ein ruſſiſcher Prinz auf den ſerbiſchen Könkasthron 
erhoben werde. Stambulow hatte angeblich dieſe Informatlon 
von ſeinen Konfidenten empfangen, die ex am ruſſiſchen Hofe unter⸗ 
bielt. Stambulow ſoll Pera Todorovitſch ermächtigt haben, dem 
Könige Milan dieſe ade mitzutheilen. Die Enthüllung Todo⸗ 
rovitſch' iſt mit großer Reſerve aufzunehmen, da er durch Paſitſch 
aus der radikalen Partei ausgeſchloſſen wurde und ſeither ein hef⸗ 
tiger Gegner deſſelben geworden iſt. 


Shoe an Bord des „Chung King“ mißhandelten, haben 
Peitſchenhiebe erhalten. Aus der . Provinz 


Lokales. 
Poſen, 14. Auguſt. 

Es laufen jetzt von verſchiedenen Seiten Nachrichten über 
das Auftreten der Cholera auch in unſerer Provinz ein; 
wie wir in unſerem heutigen Mittagsblatte mittheilten, werden 
einige Choleratodesfälle in Nakel und Weißenhöhe nunmehr 
amtlich beſtätigt. Trotzdem iſt nicht zu befürchten, daß die 
ſchlimme Krankheit eine größere und gefährlichere Ausdehnung 
nehmen wird; es handelt ſich, was ganz beſonders betont 
werden muß, nur um vereinzelte Fälle und die energiſchen 
Abwehrmaßregeln, die von den Behörden ſeit langem vorbe⸗ 
reitet und jetzt überall in Kraft getreten ſind, bieten ſichere 
Gewähr, daß ein Umſichgreifen der Peſt verhindert wird. 
Einen ſchweren Stand haben in ſolchen Tagen die Polizei⸗ 
behörden der kleineren Orte, die für gewiffcnhafte Durch⸗ 
führung der Schutzmaßregeln Sorge tragen müſſen; Aufſichts⸗ 
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beamte giebt es an kleineren Plätzen nur in ſehr geringer An- 
zahl und dieſe wenigen Beamten haben nun alle Hände voll 
zu thun, um darauf zu achten, daß alle die nothwendig ge⸗ 
wordenen Verordnungen auch mit gewiſſenhafter Sorgfalt zur 
Anwendung kommen. Das Beſtreben der Gründung von 
Sanitätskolonnen, deren Mitglieder in derartigen Fällen den 
Polizeiorganen helfend zur Seite ſtehen können, iſt daher auf 
das kräftigſte zu unterſtützen; dieſe Vereine werden in Zeiten 
drohender Epidemien die beſten Dienfte thun. — Im Uebrigen 
wiederholen wir nochmals, daß zu irgend welchen Beun⸗ 
ruhigungen kein Anlaß iſt; die getroffenen Maßnahmen werden 
hinreichend ſein, die ſporadiſch auftretende Krankheit zum Ver⸗ 
ſchwinden zu bringen. 


Den Protokollen der im Juni abgehaltenen internationalen 
Fahrplankonferenz entnehmen wir folgende, unſere Provinz be⸗ 
treffenden Aenderungen in den Winter fahrplänen: 

Der lang erſehnte Anſchluß des Frühzuges Liſſa⸗Sagan 
an den Orientſchnellzug kommt zu ſtande: ab Liſſa 5,45 früh, an 
Sagan 8,00, ab Sagan 8,04, in Berlin 11,23 Vormittags. Freilich 
muß zu dieſem Zweck der Poſen⸗ Breslauer Frühzug abermals 
früher gelegt werden (ab 4,21, an 8 22). 

Der in dieſem Sommer neu eingelegte Harmonikazug Berlin- 
Bromberg⸗Alexandrowo und zurück wird beibehalten: 
ab Berlin 6,52 Abends, Ankunft in Berlin wie bisher. Davon, 
daß von Poſen aus der Anſchluß an dieſen Zug via Kreuz berge⸗ 
geſtellt wird, verlautet wiederum nichts. (Dle Poſener Mitglieder 
des Breslauer Bezirkseiſenbahnraths ſcheinen, trotz des an dleſer 
Stelle ſchon vor Monaten erſchienenen Artikels nichts in dieſer 
Sache gethan zu haben. Dank ihren erfolgreichen Bemühungen 
werden vom 1. Oktober ob nicht bloß Bromberg, Schneidemühl, 
Rogaſen, ſondern auch Llſſa, Frauſtadt eine bequemere Morgen⸗ 
verbindung nach Berlin haben, als die Provinzialhauptſtadt.) 

Die durch den Abendſchnellzug Poſen⸗Breslau ver⸗ 
mittelte bequeme Nachtverbindung mit Böhmen, via Görlitz⸗Seiden⸗ 
berg, wird gleichfalls beibehalten, obwohl eine endgültige Ent⸗ 
ſchließung der Berliner Eiſenbahndirektion noch ausſteht. Dieie 
Abendſchnellzugsverbindung Poſen⸗Breslau Görlitz wird auch eine 
neue Verbindung nach Süddeutſchland gewähren, und zwar nach 

rantfurt a. M. über Leipzig⸗Bebra. Wir ſtellen hierunter ſämmt⸗ 
lihe Fernanſchlüſſe zuſammen, die dann durch den Poſen⸗Breslauer 
n e ſein werden: 
en 6,54 Abends. 
Prag über Görlitz an . 932 Vorm. 
Chemnitz über Görlitz⸗Dresden an 7,12 Früh. 
t rũh. 


5 " 1 „ 5.50 
„ Dresden⸗Leipzig „ 11,27 Vorm. 
Frankfurt „ P » „ 1831 Nachm. 

Hieraus iſt zu erſehen, daß der Zug bequeme Nachtver⸗ 
bindungen nach Mittel⸗ und Süddeutſchland bietet. Für Geſchäfts⸗ 
leute, die zu dem Schnellzug Poſen⸗Kreuz⸗Berlin nicht mehr zurecht 
kommen, iſt er gerade nach Fernſtatlonen zu empfehlen. 


t. Die r ae Schulferien erreichten Montag, 
den 13. Auauit, ihr Ende. Heute, Dienſtag, wurde der Unterricht 
in den hieſigen Lehranſtalten wieder planmäßig aufgenommen. Be⸗ 
ſonders ſchwer wird Schülern wie Lehrern der Uebergang von der 
Ruhe und Freude der Ferien zur ernſten, regelmaßtgen Arbeit dies⸗ 
mal nicht gemacht, inſofern die Schularbeit durch den kathollſchen 
Feiertag Marlä Himmelfahrt am Mittwoch, den 15. Auguft, gleich 
wieder unterbrochen wird. Mit Nückſicht bierauf hat auch, wie 
wir ſchon früher erwähnten, die königliche Lulſenſchule und das 
Lehrerinnen Seminar die Sommerferien mit Genehmigung des 
königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums bis Donnerſtag, 16. Auguft, 
verlängert, eine Maßnahme, die als durchaus praktiſch bezeichnet 
werden muß. Die unzeitige Unterbrechung des eben begonnenen 
Schulunterrichts ſcheint nicht geeignet, die Eingewöhnung der 
Schüler in die Schulordnung und Schularbeit ſonderlich zu för⸗ 
dern. Ebenſo wird der Schularbeit der Lehrer am erſten Tage 
unter dieſen Umſtänden ein größerer Nutzen kaum zuerkannt wer⸗ 
den können. Für die Zukunft wird es ſich daher empfehlen, bie 
Ferien unter entſprechender Berückſichtigung der kathollſchen Feier⸗ 
tage feſtzulegen. Dem Familienleben alebt der Wiederbeginn der 
Schule die gewohnte Ordnung und Regelmäßigkeit zurück. Die in 
den Sommerfriſchen und Bädern befindlichen Eltern mußten der 
Kinder und Schule wegen heimkehren, die auswärtigen Schüler 
ihre Penſion in der Stadt aufſuchen. Mit ſchwerem Herzen ſcheidet 
die liebe Jugend vom ſüßen Nichtsthun der Ferien, von den 
Stätten der Luſt und Freude. Iſt aber der erſte bittere Tren⸗ 
nungsſchmerz überwunden, ſo findet man ſich leicht in das Unver⸗ 
meidliche und kehrt gern zur Pflicht und Arbeit zurück. Letzteres 
wird diesmal mit ganz beſonderem Eifer geſchehen müſſen. Das 
zweite Schulquartal hat — bei der ſpäten Lage der Sommerferien 
— nur eine kurze Dauer. Nach kaum ſieben Wochen wird es ab» 
gelaufen ſein und dann kommt die böſe Schulzenſur. 


e. Ein Mangel an Arbeitern macht ſich gegenwärtig recht 
fühlbar. Sowohl nach außerhalb iſt der Bedarf ein ziemlich be- 
deutender, wie auch in unſerer Stadt, wo durch die Kanaltſatſons⸗ 
arbeiten viele Leute beschäftigt werden. Allein durch das hieſige 
Arbeitsnachwelsbureau werden noch 160 Arbeiter gefucht. 


mn. Polizeilich geſchloſſene Garderobe. Vor länger denn 
Jahr und Tag bat die Garderobe zu dem biefigen größten Konzert⸗ 
ſaale das Mißfallen der Behörde ſich zugezogen. Dem Beſitzer 
des Konzertſagles war nämlich im Mat und Juni v. J. von der 
hieſigen ſtädtiſchen Baupoltzeſverwaltung unter Androhung von 
Bwangsmaßregeln aufgegeben worden, die ſeit 20 Jahren beſtehende 
und bis dahin als zweckentſprechend befundene Garderobe baulich 
zu verändern und mit einer ſeparaten, unmittelbar in den Hof 
führenden breiten Treppe zu verſehen, ferner den kleinen an den 
Konzertſaal ſtoßenden Saal dermaßen baulich umzugeſtalten und 
einzurichten, daß derſelbe ebenfalls als Garderobe benutzt werden 
konnte. Der Beſitzer hielt ſich nicht verpflichtet, die ihm angeſon⸗ 
nenen überflüſſigen und außerdem koſtſpieligen Einrichtungen vor⸗ 
zunehmen, well er nach den in Geltung befindlichen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften überhaupt nicht nöthig batte und noch hat, eine Garderobe 
anzulegen und au unterhalten. Er beantragte deshalb im Be⸗ 
ſchwerdewege beim Herrn Regierungsyräſidenten hier die Aufhebung 
der Verfügung der Baupolize verwaltung, wurde jedoch mit feiner 
Beſchwerde abgewieſen. Daſſelbe Schickſal hatte das von ihm gegen 
dieſen abweiſenden Beſcheid ergriffene weitere Rechtsmittel der Be⸗ 
ſchwerde beim Herrn Oberpräftbenten. Nunmehr ſtellte der Beſitzer 
gegen den Oberpräſidenten die Klage beim Oberverwaltungsgerlicht 
an und er hatte — wie in dem Korreſpondenzartikel O. M. Berlin 
in der 2. Beilage zu Nr. 544 dieſer Zeitung ausführlich mitgetheilt 
iſt — ſich des Erfolges zu erfreuen, vom höchſten Verwaltungs⸗ 
gerichtshofe die Verfügung der Baupoltzelverwaltung als unbe⸗ 
ründet aufgehoben zu ſehen. Dieſe Entſcheldang dalirte dom 31. 
ärz d. J. — Neuerdings nun hat die letztbezeichnete Behörde 
dem Veſiber ſchriftlich eröffnet, daß die mißltebige Garderobe bei 
größeren Konzerten und ſonſtigen Veranſtaltungen o lig unzu⸗ 
reichend, zu klein, auch mit dem groß n Saale nicht bequem genug 
verbunden jet und daß die Benutzung dieſer Garderobe „Gefahr 
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für Leben und Geſundheit des Publikums“ bringe. Dem Beſitzer 
iſt ſodann unter Androhung einer Geldſtrafe von 50 M. für jeden 
n die fernere Benutzung des Raumes als 
arderobe bei Veranftaltungen, an welchen ein größeres Publikum 
theilnimmt, für fo lange unterſagt worden, bis durch eine zweck⸗ 
mäßige Veränderung des Raumes die aus feiner Benutzung als 
Garderobe „für Leben und Geſundheit des Publikums entſpringen⸗ 
den Gefabren“ beſeitigt find Welcher Art die „zweckmäßige 
Veränderung“ ſein ſoll, welche „räumliche Größe“ für angemeſſen 
oder nothwendig erachtet wird, dies hat die Baupolizeiverwaltung 
nicht gejagt und erläutert. — Vom Beſitzer iſt beim hleſigen Be⸗ 
zirksausſchuß gegen die Baupolizeiverwaltung die Klage auf Auf⸗ 
hebung dieſer Verfügung angeſtellt worden, weil die thatſächlichen 
Voraus ſetzungen gar nicht vorhanden find, welche die Polizeibehörde 
um Erlaſſe der Verfügung berechtigt haben würden und weil die 
erfügung durch unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts den 
Beſitzer in ſeinen Rechten verletzt. Der Beſitzer hat Autoritäten 
auf dem Gebtete der Bau⸗ und Feuerpolizei, des Feuerlöſchweſens. 
des Medizinalweſens ꝛc. als Sachverſtändige dafür benannt, daß 
von einer dem Publikum bei Benutzung der Garderobe drobenden 
Gefabr für Leben und Geſundheit überhaupt keine Rede ſein könne. 
— Trotzdem die Verfügung der Baupolizeiverwaltung die Rechts⸗ 
kraft noch nicht erlangt hat und obwohl nach der übereinſtimmen⸗ 
den Anſicht aller vorurtheilsfreien Sachverſtändigen kein Grund 
vorliegt, vor dem endgültigen Austrage des Verwaltungsſtreitver⸗ 
ſahrens eine ſolche Mußregel zur Ausführung zu bringen, wird bei 
den gegenwärtig im Konzertſaale ſtattfindenden Operettenvorſtel⸗ 
lungen und noch dazu nicht etwa durch Egekutivbeamte der Bau⸗ 
polizeiverwaltung, fondern ſonderbarer Weiſe durch Schutzleute ein 
ar nicht angedrohtes Zwangsmittel angewendet, nämlich das Offen⸗ 
Daten ſowie die Benutzung der Garderobe verhindert, von dem dem 
Nefiger angedrohten Zwangsmittel der Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
für jeden Zuwiderhanglungsfall aber kein Gebrauch gemacht. — 
Der Beſitzer will dieſe Angelegenheit bis in die höchſte Inſtanz 
verfolgen und ſobald er — wie er mit Zuverſicht bofft — obgeſiegt 
bat, gegen die Baupoltzeiverwaltung bezw. die Beamten, denen die 
Vertretungsverbindlichkeit obliegt, megen des ihm erwachſenen 
Schadens im Wege des Civilprozeſſes die Regreßklage anſtellen. 

r. Die Witterung, welche im erſten Drittel dieſes Monats, 
bis zum 11. d. Mts., ſich durch hohe Temperatur (bis zu 29,8 Gr.), 
Trockenheit und heiteren Himmel ausgezeichnet hatte (nur am 4. 
d. Mis war ſtarler Regen gefallen), bat ſich ſelldem to al geän⸗ 
dert. Nachdem ſchon am 11. und 12. d. M 
untergegangen war, regnete es in der Nacht vom 12. zum 13. d. 
Mis., und ſeitdem iſt häufig Regen gefallen, fo daß in der hleſigen 
meteorologiſchen Station heute Morgens 7 Uhr die Niederſchlags⸗ 
höhe 15 mm betrug. Auch heute hat es bereits mehrmals gereg⸗ 
net. Ter Himmel tft meiſtens bezogen und es wehte geſtern ziem⸗ 
lich ſtarker Weſtwind; der Boxometerſtand betrug heute Morgens 
748 mm. Die Temperatur iſt erheblich heruntergegangen; das 
Wärme⸗Maximum betrug geſtern Nachmittags 18,5 Gr. und heute 
Nachmittags ſogar nur 15,0 Gr., für Mitte Auguſt eine unge⸗ 


wöhnlich niedrige Temperatur. 

—n Schulnachrichten. In den ſtädtiſchen Schuldienſt find 
berufen worden: Der Lehrer CTeptewski von einer Landſtelle 
bei Schroda und die Lehrerin Frl. Kunow aus Mogilno. 
Erſterer wurde der fünften ee 8 der eriten 
em 


RE, 
ſtädtiſchen Schuldienſt verlaſſen und in den Schuldienſt der Stadt 
Berlin treten. 

* Operetten⸗Enſemble. Johann Strauß’ unverwüſtliches 
Meiſterwerk „Die Fledermaus“ bringt unſer Operetten⸗Enſemble 
am Mittwoch und ſind wir feſt überzeugt, daß die Direktion mit 
dieſer Aufführung den Wünſchen vieler Theaterfreunde nachkommt. 
Bei dem guten Perſonal, über welches Herr Direktor Hanſing ver: 
ügt, iſt ſicher anzunehmen, daß die Vorſtellung eine vorzügliche 
eln wird; die urkomiſche Rolle des 1 ſpielt Herr 
Direktor Hanſing. Donnerſtag bleibt das Theater geſchloſſen. 

* Reviſion. Landesrath Noetel und Aſſeſſor Fiſcher 
find geſtern von Hier nach Schneidemühl gefahren zur Reviſion der 
dortigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt. 

a ur der Zeitſchrift der botanischen Ab⸗ 
theilung des naturwiſſeuſchaftlichen Vereins der Provinz Poſen, 
im Auftrage des Vorſtandes herausgegeben von Prof. Dr. Pfuhl, 
iſt erihlenen. Die Beitihrift wird auch weiterhin jeweilig heft⸗ 
weiſe herausgegeben und ſoll das botaniſche Matexial, welches ſich 
auf unſere Provinz bezieht, ſammeln und zur Beobachtung der 
Pflanzenwelt Anregung geben. Der Inhalt des erſten Heftes iſt 
ein reichhaltiger. Es wird berichtet über die Bildung der botaniſchen 
Abtheilung innerhalb des naturwiſſenſchaftlichen Vereins, über die 
erſte Wanderverſammlung in Samter und den botaniſchen Ausflug 
nach der Wolfsmühle. Proſeſſor Dr. P. Alcherſon in Berlin hat 
einen Nachruf auf G. Ritſchl, den um die Provinz Poſen ſo ver⸗ 
dienten Botaniker, verfaßt; der Nachruf iſt mit dem Bilde dieſes 
Mannes geſchmückt. Beiträge zur Flora der Provinz Poſen haben 

err Oberlehrer Spribille in Inowrazlaw und Herr Lehrer 

orwerk in Oberſitzko geliefert, Standorte ſeltener Mooſe hat 
Herr Miller in Poſen angegeben. Allgemeine intereſſirende Ab⸗ 
handlungen (beginnend mit einem ſchwungvollen Gedichte) ſind 
verfaßt von Herrn Mittelſchullebrer Günther über Linaria Cym⸗ 
balaria, und von Herrn Prof. Dr. Pfuhl über die Einwanderungen 
einiger Pflanzen in das Stadtgebiet Poſen nach 1850, in welchem 
Jahre Ritſchls Flora erſchien. 

t. Zur Repräſentantenwahl in der Synagogengemeinde. 
Wie vor einigen Tagen an dieſer Stelle mitgetheilt wurde, liegt 
die Wäblerliſte für die in der biefigen Synagogen⸗Gemeinde im 
Dezember d. J. ſtattfindende Repräſentantenwahl vom 15. Auguſt 
bis 15. September d. % in dem Bureau der Synagogen⸗Gemeinde 
aus. In dieſer Lifte ſind auf Grund des Geſetzes vom 23. Juli 
1847 die Namen derjenigen Mitglieder der Synagogen⸗Gemeinde 
aufgeführt, welche mit der Entrichtung der Abgaben nicht im Rück⸗ 
ſtande ſind. Die Regierung bat nun vor einigen Jahren auf Vor⸗ 
ſtellung des Vorſtandes der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde ent⸗ 
ſchieden, daß diejenigen ‚Diitgtieber, welche wegen rückſtändiger 
Beiträge in die Wählerliſte nicht aufgenommen find, die Rückſtände 
aber bis zum 15. September zahlen, auf ihren Einwand 
bin nachträglich in die Wählerliſte aufzunehmen find. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung in geeignet, den Mitgliedern der Synagogen⸗Gemeinde, 
welche wegen verſäumter Zahlung ihr Wahlrecht verloren haben, 
daſſelde wieder zu verſchaffen, wenn ſie bis zum 15. k. M. die Ab 
1 zahlen und gleichzeitig gegen ihren Ausſchluß Ein⸗ 
wand erheben. 

” Verein der Schleſier. Am 19. d. Mts. fetert der Verein 
der Schleſier im Feldſchloß ſein diesjähriges Sommerfeſt; dem 
aufgeſtellten Programm nach zu urtheilen, verſpricht das Feſt ein 
droßartiges zu werden, und wird die ſchleſiſche Gemüthlichkeit dabei 
recht zur Geltung kommen. Da es diesmal der Raum geſtattet, ſo 
werden auch Nichtmitglieder gegen ein kleines Entree zugelaſſen 

en 
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* Der Verein prakt. Zahnärzte der Provinzen We ſt⸗ 
pbreußen und Poſen hielt in Konitz am letzten Sonntag 
ſeine 5. Verſammlung ab. 
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„Mts. die Temperatur her⸗ Ni 


ach Erledigung einer Reihe geſchäft⸗ 


licher Anträge und Berichterſtattung von Seiten des Delegirten 
beim Vereinsbunde Deutſcher Zahnärzte wurde die zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung der Vereinsbibliothek erörtert. — Der wifjenichaftliche 
Theil brachte neben Demonſtration und eingehender Beſprechung 
zahlreicher neuer Apparate und Inſtrumente zwei Vorträge und 
ein Referat. Zahnarzt Abraham⸗Konitz ſprach über „Hygiene des 
Mundes“ und beleuchtete hierbei eingehend den Einfluß der Mund⸗ 
verbältniffe auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand. Zahnarzt 
Schwanke⸗Graudenz referirte über Zweck und Methoden der künſt⸗ 
lichen Durchleuchtung der Mundhöhle und führte einen elektriſchen 
Mundbeleuchtungsapparat der Firma Wagner u. Wilte⸗Merſeburg 
vor. Zahnarzt Dr. med. Plaeſterer II.⸗Bromberg ſprach über 
„Empfindliches Zahnbein“, gab einen Ueberblick über die Mittel 
zur ſchmerzloſen Behandlung deſſelben und demonſtrirte den Dentin⸗ 
Anaſtheſeur von Bönnecke. — Nach eingenommenem Mahle und 
einem Rundgang durch die Stadt und das Wäldchen reiſten die 
1 wieder ihrer Heimath zu. Die nächſte Verſammlung des 
ereins findet am 12 und. 13. Januar n. J. in Poſen ſtatt. 


1 an Roggen 


Wondrak in Doerfel zum Tode durch den Strang verurtheilt 
worden ſind. 


Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Das 
klerikale „Vaterland“ berichtet auf Grund genauer Informa⸗ 
tionen, daß das öſterreichiſche Schulgeſetz auch nach den 
letzten Abänderungen, wie aus einem Schreiben des Papſtes 


an den Grafen Schönborn hervorgehe, ein Geſetz bleibe, 
welches die Rechte der katholiſchen Kirche verletze, 
den Unterricht und die Erziehung der Jugend ſchädige und 
der Abänderung dringend bedürfe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Lemberg: Der 
Kongreß der aus Sibirien zurückgekehrten 
Polen unterbleibt, da man allen etwaigen Vorſtellun⸗ 
gen ausweichen will. 

Aus Venedig wird gemeldet: In einem hieſigen Hotel 
wurde ein gewiſſer Joh. Partiſch aus Woldenberg, der 
wegen verſchſedener Schwindeleien ſteckdrieflich von der 
Staatsanwaltſchaft verfolgt wird, verhaftet. 

Nach einer Meldung des „LA.“ aus Petersburg zer⸗ 
ſtörte ein Wirbelwind in der Nähe des Städtchens Si p⸗ 
pala drei Dörfer. Viel Vieh iſt umgekommen, zahle 
reiche Verletzungen ſind konſtatirt. 


*) Für einen Thell der Auflage wieberboft. 


Berlin. 14. Auguſt, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, daß die Mittheilung einer 


M., Berliner Korreſpondenz über den Inhalt eines zu erwartenden 


1 
M., S 
Roggenmehl 0,21 M., 
5 Der allgemeine 
Monats Juli 1894 für 1000 
1 M., Gerſt „ Hafer 140 M., 
hnen 240 M., Linſen 457 M., Eßkar⸗ 
„ für 1 Kilogramm 
ule 1,34 „ vom Bauche 1,15 M., 
32 M., Kalbfleiſch 1,24 M., Hammelfleiſch 1,23 M., 
107 M., Eßbutter 2,14 M., 


) Großlichterfelde, 14. Aug. Der e eee 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht wurde zu ſeinem ſiebzigſten 
Geburtstage viel beglückwünſcht. Die Gardeſchützen⸗ 
kapelle brachte ein Ständchen dar. Der nationalliberale 
Lokalverein und das Centralkomitee der Partei, welches eine 
Adreſſe überreichte, begrüßten den Jubilar. 

ien, 14. Aug. Nach einer Blättermeldung aus 
Orſowa ſchoß geſtern die ſerbiſche Grenz⸗ 
wache nach zwei Ungarn, welche ſich in einem Kahn 
nach dem ſerbiſchen Ufer begeben wollten. Ein Ungar 
wurde getödtet. 

Wien, 14. Aug. Wie mehrere Morgenblätter aus 
Fiume melden, iſt in dem Magazin des dortigen Bahn⸗ 
hofes, in welchem große Waarenvorräthe lagern, geſtern ein 
Brand ausgebrochen. Das Feuer nimmt große 
Dimenſionen an. Ein zweites Magazin wurde bereits vom 
Feuer ergriffen. 

Gran, 14. Aug. In der Gemeinde Keſztölc ver 
langten die wegen des Verkaufs eines Grundſtückes zu Schür⸗ 
fungszwecken an eine Bergbaugeſellſchaft empörten Bauern den 
Widerruf des Verkaufs. Da die Gendarmerie nicht aus⸗ 
teichte, wurde Militär requirirt, welches die Ruhe wieder 
herſtellte. 

Paris, 14. Aug. Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
das Uebereinkommen mit dem deutſchen Reiche 
über die Abgrenzung der beiderſeitigen Gebiete in Kamerun. 

Paris, 14. Aug. Das Uebereinkommen 
zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaate iſt 
heute im Miniſterium des Auswärtigen unterzeichnet worden. 

London, 14. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
Bureau“ aus Pretoria haben ſich die Kaffern im 
Norden von Transvaal bei Murchiſon geſammelt, 
plünderten dort die Beſitzthümer der Farmer, verbrannten 
dieſelben und bemächtigten ſich des Viehes. Die Kaffern 
belagern die Regierungsgebäude in Agatha, 
in welche ſich die Einwohner geflüchtet haben. Es ſind 
Truppen zur Hilfeleiſtung dorthin abgegangen. 

London, 14. Aug. Der Mörder der rn Raſch, Paul 
Kokzula, wurde heute früh im Newgategefängniß gehängt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der Pos. Stg.“ 
Berli 11 u oa 
) Die „Voſſ. Ztg.“ mledet: Der Regimentskapelle des 
Garderegiments zu Fuß iſt unterſagt worden, 
am letzten Sonnabend bei der Jahnfeter der Berliner Turner⸗ 
ſchaft mitzuwirken. 

Aus Glogau wird gemeldet: 
Grünberg, überſchlug ſich beim Ueberreiten eines Dammes 
das Pferd des Kommandanten des Lübener 
Dragoner⸗Regiments Nr. 4, Oberſtlieutenants Frei⸗ 
herrn v. Eſebeck, wobei derſelbe unter das Pferd zu 
liegen kam. Mit ſchweren Verletzungen wurde der Freiherr zu 
Wagen nach Züllich au gebracht. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Köln meldet, verfügte 
die Behörde eine genaue mikroſkopiſche Unterſuchung 
des Rheinwaſſers, nachdem bei mehreren erkrankten 
Schiffern aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden war 
und auch andere choleraverdächtige Perſonen in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert worden ſind. 

Aus Rei ge nbergt. B. meldet der „L.⸗A.“, daß 
und Franziska Schirlo wegen Ermordung des 
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ohannes 
rivatiers 


In Saabor, Kreis N 


Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht aus amtlicher 
Quelle ſtamme und daß das, was über den Inhalt der in Vor⸗ 
bereitung befindlichen Geſetzesvorlage dort mitgetheilt wird, der 


ck Sachlage nicht entſpricht. 


Eine Agrarbank, als Gegenſtück zur Reichsbank, 
beabſichtigt der Bund der Landwirthe zu gründen, 
da die Reichsbank einſeitig den Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie diene. Dieſer Plan wird in dem von dem 
Direktor des Bundes, Dr. Suxland, herausgegebenen Bundes⸗ 
kalender verlautbart. 

Bezüglich der in unferem heutigen Mittagsblatte aus der 
Reſchshauptſtadt gemeldeten Schießaffäre vom geſtrigen T 
meldet der Poltzeibericht: Als Montag Abend der 5 e 
Schloſſer Adolf Schewe durch einen Schutzmann nach der ade 
des 20. Boltzeivevierd gebracht werden follte, gelang es ihm, vor 
der Hausthüre Bu entweichen. Er wurde verfolgt und gab, als er 
merkte, daß er ſeine Ergreifung nicht mehr vermeiden konnte, einen 
Revolverſchuß auf den Beamten ab, der indeſſen fehlging. Hlerauf 
ſetzte Schewe ſeine Flucht fort, wurde aber bald aufgehalten und 
feuerte nun noch fünf Schüſſe ab, von denen drei einen unter der 
Menge befindlichen Krimninalſchutzmann am Kopfe, Oberarm und 
Oberſchenkel trafen. Der Thäter wurde hierauf verhaftet. 


Peſt, 14 Aug. Ein großer Theil der Tiſchler⸗ 
meiſter hat die e der Geſellen an⸗ 
genommen. Der Strike iſt in Folge deſſen im Abnehmen. 
Etwa 1000 Geſellen haben Peſt verlaſſen und ſind in die 
Provinz oder ins Ausland abgereiſt. 


Grenoble, 14. Aug. Das Zuchtpolizeigericht verur⸗ 
theilte ein Individuum, das an den Aus ſchreitun⸗ 
gr gegen das italieniſche Konſulat anläßlich der 

rmordung Carnots beſonders betheiligt war, zu 2 Jahren 
Gefängniß, 20 Perſonen, die an den Gewaltakten gegen 
die Italiener theilgenommen hatten, wurde zu Strafen von 
3 Monaten bis 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Cettinje, 14. Aug. Der Kaiſer von Rußland 
hat den Erbprinzen Danilo von Montenegro 
zum Oberſten im 15. Jäger⸗Regiment ernannt. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

London, 13. Aug. Die „Daily News“ erfahren: 
England, Frankreich und Rußland feien 
übe reingekommen, keinen Angriff auf Peking 
zu dulden. Wenn die Japaner die Takuforts angreifen, 
würden die Mächte dazwiſchen treten. 

Aus Petersburg wird gemeldet: England beab⸗ 
ſichtige eine Einmiſchung der Großmächte in Korea vorzu⸗ 
ſchlagen, die Räumung des Landes ſeitens 
Japan 51 verlangen und eine Art internationale 
Kontrolle über Korea herzuſtellen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die neueſte Nummer der Wochenſchrift „Von Haus zu 
Haus“ bringt den Schluß von „Worüber“, einer 9 er 
tief ergreifenden lebenswahren Erzählung. Allen Hausfrauen, die 
gern Iparen, wird eine Arbeit von großem Werth fein, die unter 
dem Titel „Allerlei praktiſche Winke“ ausführt, wie man getragene 
Kleidungsſtücke mit Vortheil für ſich ſelbſt oder die Kinder weiter 
verwenden kann. Recht unterhaltend launig und feſſelnd ſind die 
gersenserglile eines alten Junggeſellen, der die Eheloſigkeit der 

he gegenüber vertheidigt — gewiß eine ſchwierlge Aufgabe in 
einer Frauenzeitung. Angeprieſene Mittel gegen die Seekrankheit 
werden einer vernichtenden Kritik unterworfen und das allein 
ſchützende perſönliche Verhalten in Diät und auf dem Schiffe wird 
beſprochen. Daran ſchließen ſich zahlreiche Auskünfte, Entgegnungen, 
Rathſchläge, Brlefmappe, Bücherſchau und Preisräthſel. Probe⸗ 
ummern der von Anny Wothe vorzüglich geleiteten Wochenſchrift 
Von Haus zu Haus“ werden von der Geſchäftsſtelle in Leipzig, 
Auieite 26, koſtenfrei an jede aufgegebene Adreſſe geſandt. Der 

ezugspreis fürs Vierteljahr beträgt nur 1,50 M. Alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten nehmen bereitwilligſt Beſtellun zen ent 
gegen. 

* Schalk⸗ Kalender für das ahr 1895. Ein 
allerliebſtes Buch mit faſt 150 der reizendſten Illuſtrattonen und 
einem jo reichen Schatze an Humor in Humoresken und Witzen in 
Poeſie und Proſa, daß wir dem ſchalkiſchen Leitgedicht, das den 
Kalender als einen Sorgenbrecher Jedem anempfiehlt, nur bei⸗ 
ſtimmen können. Es hat wohl ſelten humoriſtiſche Kalender ge⸗ 
geben, in denen fit eine prächtige, vornehme Ausſtattung mit 
ſolchem Illuſtrations chmuck und jo gediegenem Jahalt zu einem 
köſtlichen, jeden Freund des Humors wahrhaft erfriſchenden Ganzen 
vereinigen. Wir können den Schalk⸗Kalender nur auf das wärmſte 
empfehlen. Der Preis iſt angeſichts des Gebotenen ein verſchwindend 
kleiner, er beträgt nur 75 Pfg. 
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Die Verlobung meiner Tochter Bertha mit dem Rechts- 
anwalt Herrn Ludwig Weil zu Goldberg i. Schl. beehre ich 


mich ergebenst anzuzeigen. 
Posen, im August 1894. 


Henriette Kantorowicz, 


— 


Meine Verlobung mit Fräulein Bertha Kantorowiez, Tochter 
der verw. Frau Henriette Kantorowiez geb. Weyl zu Posen 
beehre ich mich ergevenst anzuzeigen. 


Posen, im August 1894. 


Weil, Rechtsanwalt zu Goldberg i. Schl. 
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geb. Weyl. 


Die alückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen er» 
Tua an 10381 

ndolph Hirschberg und Fran 

Fanny, geb. Levy. 
Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Alice Blſchoff 
mit Rittmeiſter Neven du Mont 
in Leobſchütz. Frl. Elſe Lieben⸗ 
einer mit Lieut. F. Ehrlich in 
Liebau. Frl. Eliſabeth Stadt⸗ 
länder in Mell ndorf mit Senator 
Karl Lampe in Linden. Frl. 
Meta Hagen mit Dr. med. 
„Röhl in Calbe a. d. Milde. 
rl. Anna Deinert in Lelpzig mit 
r. phil. Georg Liebe in Magde⸗ 
burg. Frl. Margarethe Tribben⸗ 
fee mit Hrn. Hugo Funk in 
Berlin. Frl. Franziska Brandt 
mit Hrr. Jean Bapt. Torlotting 
in Ber in. 

Verehelicht: Herr William 
von Hoßtrup mit Frl. Anna 
Hudtwalcker in Hamburg. Ger.» 
Aſſeſſor Dr. Adolf Lucas in 
Solingen mit Frl. Eliſabeth Böker 
in Remſcheid. Dr. phil. Hans 
Weiner mit Frl. Paula Klink⸗ 
mann in Duisburg. Herr Hein⸗ 
rich Deventer in Memel mit Frl. 
Fanny v. Dittmann in Peters⸗ 
durg. Rechtsanwalt Adalbert 
Stegemann mit Frl. Anna Brand⸗ 
müller in Melle. Herr Franz 
Walther mit Frl. Eva von Hol⸗ 
leben in Hohenelbe in Böhmen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Max v. Aſten in Stolberg. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Dr. Groos in Burt⸗ 
ſcheid b. Aachen. Dr. Soulby in 
Grimsby. Herrn W. P. Tyler 
in Berlin. 

Eine Tochter: Prof. Kluge 
in Freiburg i. B. Dr. Huß in 
Gmünd. 

Geſtorben: Reg. urd Baus 
rath Otto Göring in Hannover. 

err Emil v. Leeſen in Roſtock. 

utsbeſitzer Ferdinand Föge in 
Düvelkau. Rentier Rd. Eſchert 
in Schöneberg. Frau Dr. Roſalie 
Lueddeckens, geb. Broſin in 
Liegnitz. 


Vergnügungen. 
Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 15. Aug iſt: 


Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten. 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 15. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Contert. 


von der geſammten Kapelle des 
Füſ.⸗Reg. 2 (Weſtph.) 


k. 37. 
Anfang 5½ Uhr. 10374 
Ponyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


Flüſſige Kohlenſiure 


empfiehlt zum Bier⸗Aus⸗ 
ſchank u. zur Fabrikation 
von Selterwaſſer 


Emil Mattheus, 
Poſen, Sapiehaplatz 2a, 


Alleinvertreter 
für das Kohlenſäurewerk 
Erkner. 10276 
Ferner empfehle meine 


Vierdruck⸗ Apparate 


für Kohlenſäure, Luft⸗ und 
Waſſerdrack mit und ohne 
automattfher Regullroor⸗ 
richtung „. Bürſtenreintqung. 
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0 Mark an. 7550 
15 M. monatl. 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


IDürkopp's Fahrräder 
sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 
hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 
Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 


bedingungen zu haben 
durch die gl. priv. Hof⸗ 10. 


Avotheke in Kolberg. 4849 5 in POSEN bei M. Lohmeyer, Vietoriastr. 115 


Nord- Ostdeutsche 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
dat ſich Anothefer Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill.comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapiel- 
form 6 Mark. Proſpekt wit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 


Sanitä 


lahm fügen 


Dampfpäugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 


ie besten der Neuzet . 
führt unter den coulante- 


sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


Zurüdgefehrt 
Profeſſor Hennig. 


Von meinen Konzertreiſen 
zurückgekehrt, beabſichtige ich den 
Geſang⸗ und Deklamationsunter⸗ 
richt in Poſen wieder aufzunehmen. 
Meine Kenntniſſe habe ich bei 
Größen bereichert das Königl. 
Konſervat. zu Dresden beendet. 

Geprüfte Geſanglehrerin, 


tsrath Dr. von Gasiorowski, 
Gewerbe- Ausstellun g ift in feiner Wohnung, Ei Mactinfe, Sir. 26, von 35 den erſten europälſchen Geſanges⸗ 
Die Mai —Auguſt 1895 in Königsberg in Zurückgekehrt b? 
Zahnarzt Mallachow. 
Königliche Ehierägztlige Hochſchule 


annover. = 

Das Winterſemeſter beatnnt am 4. Oktober 1894. Nähere Aus⸗ Naht: 
kunft ertheilt auf Arfrage unter Zuſendung des Programms 
Die Direction. 


Preußen ſtattfindende 
Nord⸗Oftdeutſche 
Gewerhe⸗Ausſtellung 


umfaßt in Abtheilung 1: Induſtrie und Gewerbe 
der drei Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Für die übrigen Abthei⸗ 
lungen: Hilfsmaſchinen und Motore für 
Kleingewerbe, Landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, Gewerbliche Hygiene und Unfall⸗ 
verhütung, Gewerbliches Unterrichtsweſen, 
ſowie gewerbliche und induſtrielle Litteratur, 
Kunſt und Kunſtgewerbe, Marine, Fiſcherei 


und Handels ⸗Ausſtellung it eine allgemeine 
Velheiligung geitattet. 10355 
Spätester Aumeldetermin 1. Oktober 1094. 


Das Ausstellungs-Comite. 


10361 
L. 
GEBRAUCHSMUSTER 
ERLUNETWETIREN 


J.Brandis6W,Nawrocki BENE 
ERRETZIREREIIRINDIT 


Saxzlehner® 


Hunyadi Jänos 
l Bitter-Quelle. 


n Anerkannt das 
Bense, lk Lieferant. beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten Arztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehmer: 
Bilferwasser 


Grabdenkmäler in Sandſtein, Marmor, 
Granit und Syenit; 


Grabgitter nach den beliebteſten Muſtern 
bei completter Aufſtellung; 


Granitschwellen, Rinnen u. Trottoir 


. I. I. L. I. I. I. I. LI. I. I. I. I. I. X- X. X. X. 2. 


„Ver Oswald Nler's Wein nicht trinkt. sich selbst 
den grössten Schaden bringt.“ 


„Wein muss das National-Getränk der deutschen 
Nation werden.“ Fürst von Bismarck's Worte. 
Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant, Tag und 
Nacht ununterbrochen geöffnet! mit billiger, guter 
Küche und Billard-Salon (St. 60 Pf.) In Berlin W., 

Leipzigerstrasse 119-120. \ 


45 Centralgescbäfte (wovon 28 in 
Berlin) und über 1000 Filialen (wovon 
300 in Berlin) in Deutschland! | 
sowie die Thatsache, dass meine reinen, un- 
verfälschten Weine zur Herstellung des in 


Frankreich nach dem Recept des berühmten 
Arztes Professor Tartenson zubereiteten 


mar Dufilot-Wein WE 


(das vorzüglichste, unschädlichste Mittel 
egen Gicht und Rheumatismus, welches in 
u Stunden die heftigsten Schmerzen beseitigt, 
Broschüre hierüber bei mir gratis u. franco), 
gebraucht werden, beweisen am besten die 
Beliebtheit und die Güte meiner 


Oswald Nier’s 


reinen, ungegypsten Naturweine 


von 25 Pfg. pro Viertelliter an, 
ueren regelmässiger Genuss den Körper gegen 
jede epidemische oder sonstige ankheit 
schützt und entbinden mich jeder G. 1 


I. LL. LL I. I. LL. L. I. I. I. I. I. I. I. LI. I. IX. X. IL. I. LX. I. I. I. I- I- I. I. X. I- I. X“ 


— — . | Platten; 
Centralgeschäft nebst Wein- . * 8 
probirstube: 9300 Marmorplatten für Altäre, Waſch⸗ und 
posen, Bergstrass Nachttiſche; 


7 


Thonröhren für Brücken und Durchläſſe 
nebſt Thonkrippen für Pferde und 
Vieh; 

Stucksachen in Gips und Kunſtſtein 


nach den neueſten Modellen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Baumaterialien 


empfiehlt 10388 


A. Krzyzanowski. 


In verkaufen oder verpachten 


in einer mittleren Krelsſtadt der Provinz Poſen ein in der Nähe 
des Marktes belegenes arößeres Grundſtück mit großem öffent⸗ 
lichen Garten und Kegelbahn, ſowie dazu gehörlgen Ländereien. 
Ferner ein am Markt belegenes, in beſtem Bauzuſtande bes 
findfiches Grusdſtöck, — komſortadel eingerichtet, feinſte Geſchäfts⸗ 
lage, — in welchem seit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge ein 
Schnittwaaren⸗ und Conkectlonsgeſchäft betrieben wird, qu. Grund» 
ſtück eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 1027 
Gefl. Offerten erbeten an Rudolf Mosse, Posen, unter 
F. W. 100 


. + 


10213 Konzertſängerin 


Elisa Enger. 


Anmeldungen von 12—2. 
Ritterſtr. Nr. 14. 
Stud., tücht. Mathematiker, 
w. Unt. zu erth. (auch im 
Engl.). äh. bei Stolzmann 
Ritterſtr. 36 10385 
2 J. Leute ſuchen poln. und 
Klavier⸗Unterricht. Off. mit 
Preisangabe poſtlag. f. 6.456. 


— 


In unſerem freundlich einge⸗ 
richteten, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehenen Slechenhauſe 
Sarepta, weiches in Mitten eines 
ſchönen, parkähnlichen Gartens, 
unmittelbar an der Promenade 
und unweit des Stadtwaldes ge⸗ 
legen tft, finden bemtttelte und 
weniger bemittelte ä 10393 


Penſion 
freundliche Aufnahme und liebe» 
vollſte Pflege. 

Kreuzburg O.⸗Schl., 

den 13. Auguſt 1894. 


Müller, Superintendent. 


Dam. m. s. vrt. W. a. Fr. Heb Meillcke. 
Berlin W. Wilhstr. 122 a. Sprz.2-6, 


Pliß⸗Slaufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchtrr 

u. ſ. w. Nur ächt in ä 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 2 
A Apotheke, Markt 37, 


Kaul, 

Jaſinski & Olynski, 
Louis Moebius, Glashandlg., 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 


2 Zulsig bei: T. Latanowiez. 


apſtfinken 
und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinken, Goldfinken, rei⸗ 
zende Sänger & Paar 3 M. 
Sprechende graue u. grüne 
Papageien à 25, 30, 36, 45, 60 M., 
dito anfangend zu ſprechen à 15 
u. 18 Alexanderpapageien 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Ank. garantirt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt Nr. 11. 


90 Ananas⸗ Früchte, 


1 bis 4 Pfd. ſchwer a 3 M. pro 
Pfund franco Nakel hat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt ſchon heute Beſtellungen an 


die Hüferverwalkung Folulice 
10176 hei NaſtelNebe. 


Gold. Trauringe liefert billigt 
Huebner Nachfl., St. Martin 58 


FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Uhren und Goldwaaren. 


Nr. 565. Mittwoch, 


r 


a a a 
a A eh 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Auguſt 1894. 


Polniſches. 
Boten, den 14. Auguſt. 

t. Den abſchlägigen Beſcheid in Angelegenheit der Wieder⸗ 
berftellung des ſeiner Zelt hier aufgehobenen Urſulinerkloſters ſtellt 
der „Oredownik“ mit der Thatſache zuſammen, daß nur 5 Prozent 
polniſcher Rekruten in der hieſigen Garniſon untergebracht find 
und betrachtet Beides als neue Beiträge zu der Schlappe, die 
feiner Beurtheilung nach die polniſche Loyalpolitik erlitten hat. Er 
wiederholt dann ſeine Anſicht, daß die ſogenannte Hofpartei ab⸗ 
ſolut gar nichts für das Volk geſchaffen habe, während ſie an das⸗ 
ſelbe die Forderung ſtelle, ſich von ſeiner Ueberzeugung zu ihren 
Gunſten loszuſagen. Eine ſolche Losſagung wäre nach dem 
„Oredownik“ ein politiſcher Selbſtmord und dürfe deswegen das 
polniſche Volk weder mit der polniſchen Abgeordneten⸗Fraktion 
noch zauch mit den Wahlkomitees Hand in Hand gehen. 

t. Aus dem Jahresbericht der Mareinkowskiſchen 
Stiftung (Subſidienverein für die lernende Jugend) ergiebt ſich, 
daß derſelbe für Bildungszwecke zuſammen beinahe 50 000 Mart 
in dem Jahre 1893 verausgabt hat und zwar für die akademiſche 
Jugend 13500 Mark, für Techniker, Apotheker und Baufach 
17 310 Mark und endlich für Gymnaſtaſten 19026 Mark. An 
Beiträgen iſt insgeſammt eine Summe von 21 298 Mark geleiſtet 
worden; die Kapitalten haben an Prozenten 2189,22 M. eingebracht. 

* Das Weichſellied, das bei dem zweiten Sängerfeſt der 
polniſchen Gewerbes und Geſangvereine in Pelplin geſungen wurde 
und den Titel Wista (die Weichſel) führt, beginnt mit einer Srane 
an Wislo moja, Wislo stara (meine Weichſel, alte Weichſel), 
worauf die Weichiel antwortet. Das Lieb lautet in einer von dem 
Graudenzer „Geſelligen“ verfaßten freien, aber finngetreuen Ueber⸗ 


ſetzung: 
„Weichſel⸗Altchen, Weichſel mein, 
Warum magſt io traurig ſein 
Sag', wo ſammelſt Waſſer her, 
Eh’ Du ſchwindeſt in dem Meer? 
Karpathen, ihr blauen, ihr herrlichen Höh'n, 
Dort hat mich die Sonne zuerſt geſeh'n, 
Und von dem lieben, dem hetmiſchen Ruß 
Vor Krakaus Mauern, da bring’ ich Dir Gruß. 
Die Töchter von Krakau gelöſet ihr Haar, 
Mit Thränen brachten ſie Kränze mir dar, 
n Warſchau wetter floſſen zumal 
N Herzensqualen unendliche Zahl. 
Ob ſonnig der Tag auch, ob düſter die Nacht, 
Um mich iſt Alles ſo traurig gemacht. 
Einſt hallten Geſänge die Ufer entlang — 
Zerbrochen die Hose verſtummt der Geſang! 
Verweint find die Augen, wohin man auch blickt, 
Die Hände mit eiſernen Feſſeln gedrückt! 
Nur Stöhnen und Klagen und Jammer ohn' End', 
Im Buſen gar tief mir die Wunde brennt.“ 

t. Der größte der polniſchen Vereine in Berlin, der fo- 
‚genannte polniſche Gewerbeverein hat nach einem jetzt veröffent⸗ 
lichten Berichte im letzten Jahre 82 Mitglieder gezählt und ein 
Vermögen von 2247 M. erreicht. 


Aus der Provinz Poſen. 

8 Samter 14. Aug. [Unfall. Bienenwirthſchaft.] 
Als am vergangenen Sonnabend der Ackerwirth G. in Friedensort 
(Slepuchowo) mit einem Tigerrechen den Reſt auf feinem Welzen- 
elde zuſammenharkte, wurde das vor den Rechen geſpannte junge 

ferd, das ſehr von Fliegen beunruhigt wurde, ſcheu und ging, da 
ein Zügel riß, durch. Bei einem ſtarken Anprall an einen Baum 
wurde G. mit ſolcher Gewalt vom Rechen geſchleudert, daß man 
ihn für todt in ſeine Behauſung bringen mußte. Nach mebreren 
Stunden kehrte dem Verunglückten zwar die Beſinnung wieder, 
jedoch liegt derſelbe immer noch fo ſchwer krank darnieder, daß an 
feinem Aufkommen gezweifelt wird, — Gegenüber den mannig- 
fachen Klagen über die diesjährige Honigernte kann aus biefiger 
Gegend über dieſelbe noch ziemlich guͤnſtig berichtet werden. Aller: 
dings waren die Monate Mat und Juni wegen der naßkalten 


aber dieſe Witterung ein zu ſchnelles Verblühen der Honig llefern⸗ 
den Pflanzen verhinderte und eine neue Vegetation begünſtigte, 
fanden die Thierchen im warmen Juli recht viel Nahrung und 
waren beim Eintragen ungemein rege. Die Bienenſtöcke zeigen 
demzufolge nicht nur im Brutraum ſelbſt überflüſſigen Honig, 
ſondern auch im Honigraum noch einen Vorrath von durchſchnittlich 
10 bis 15 Ka. Auch wurden, wenn auch ein wenig ſpät, noch recht 
kräftige neue Schwärme erzielt, welche ebenfalls noch mehr Vor⸗ 
rath geſammelt haben, als ſie im Winter aufzubrauchen vermögen. 
Die Imker hieſiger Gegend äußern ſich daher faſt allgemein recht 
befriedigend über den diesjährigen Hontgertrag. 

R. Nakel, 13. Aug. [(In Anbetracht der Cholera⸗ 
gefahr] tit der für den 14. d. M. feſtgeſetzte Jahrmarkt auf⸗ 
gehoben worden (in dem benachbarten Joſefinen iſt bekanntlich ein 
Fall aſtatiſcher Cholera konſtatirt). Die diesbezügliche Bekannt⸗ 
machung wurde heute veröffentlicht. Er 0 

<< Meierit, 12. Aug. [Stiftungsfeſt der fretmw. 
Feuerwehr.] Die freiw. Feuerwehr beging geſtern die Feier 
des 22. Stiftungsfeſtes. Nach 4 Uhr traten die Mitglieder auf 
dem Marktplatze an und marſchirten nach Abholung der Fahne 
und der Ehrengäſte unter Vorantritt der Kapelle des 46. Inf.⸗ 
Regts. nach dem Schützengarten. Hier hielt Bürgermeiſter Dollega 
eine Anſprache, wünſchte der Wehr, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt 
des Allgemeinwohls geſtellt, unter ſtetem Zuwachs junger, tüchtiger 
Kräfte ein hohes Alter und ſchloß mit einem Hoch auf den Schutz⸗ 
und Schirmherrn des Reiches, worauf die Nationalhymne geſungen 
wurde. Darauf begann unter Leitung des Kapellmeiſters v. Unruh 
das Konzert der 46er. Letzteres hatte als Zugmittel vortrefflich 
gewirkt; unfere Einwohnerſchaft war ſehr zahlreich erſchienen und 
aus den umliegenden Ortſchaften des Manövergeländes war viel 
„rothes Tuch“ herbeigeſtrömt, die alle der Ausführung des ſorg⸗ 
fältig gewählten Programms wiederholt lebhaften Beifall ſpendeten. 
Am Abend fand großes Feuerwerk und darauf das übliche Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. Der erzielte Ueberſchuß, welcher der neugegründeten 
Unterſtützungskaſſe des Vereins zufließt, iſt zwar trotz der hohen 
Einnahme kein bedeutender, doch darf die Wehr, insbeſondere der 
rührige Vorſtand, mit Befriedigung auf das durchaus wohlge⸗ 
lungene, alle Theile befriedigende Feſt zurückblicken. 

—t. Schweinert, 13. Aug. [Schuleinweihung.] Geſtern 
Nachmittag fand die Einweihung der neuerbauten Schule zu Gr. 
Krebbel durch den Ortsſchulinſpektor Pfarrer Marquardt in Waltze 
ſtatt. An dieſer Feier nahmen Landrath Kögel aus Schwerin a. W., 
Kreisſchulinſpektor Superintendent Radtke aus Birnbaum, Orts⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Kotterba aus Prittiſch, Diſtriktskommiſſartus 
Hoffmann aus Prittiſch, der Bauherr der Schule, Zimmermeiſter 
Geſelle aus Schwerin a. W., eine Anzahl Lehrer aus der Um⸗ 
gegend und die Schulgemeinde theil. Um 4 Uhr verſammelten ſich 
die Schulkinder mit ihrem Lehrer Kantor Päch in der alten Schule, 
wo der Lehrer, nachdem von den Kindern eine Motette geſungen 
worden war, eine Anſprache hielt. Unter dem Geſange des Liedes: 
„Ein ſeſte Burg“ wurde in die neue Schule Einzug gehalten. 
Ortsſchulinſpektor Pfarrer Marquardt hielt dort die Weſhrede. 
Hierauf ſprach Superintendent Radtke ein Gebet und ſchloß mit 
dem Segen. Nach einem Schlußgeſang war die Feier beendet. 
Ein Feſtmahl, von der Schulgemeinde bereitwilligit bergeſtellt, 
hielt Gäſte und Schulgemeinde noch einige Stunden gemüthlich 
beiſammen. 

„ch. Rawitſch, 12. Aug. ([Perſonalien. Grober 
Unfug.] Dem Lehrer Merſchel hierſelbſt iſt die Verwaltung der 
fünften und dem Lehrer Schubert die Verwaltung der ſechſten 
Lehrerſtelle an der Knaben⸗Bürgerſchule übertragen worden. — 
Der Kreisſchulinſpektor, Schulrath Wenzel iſt auf längere Zeit 
beurlaubt. Seine Vertretung übernimmt der Lokalſchulinſpektor, 
Rektor Weiß von hier. — Anſcheinend von mehreren Perſonen 
wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend der letzten 
Woche recht grober Unfug verübt. uf dem Ringe und in an⸗ 
grenzenden Straßen wurden an vielleicht 20 Geſchäftsläden die 
Schnuren der Marquiſen zerſchnitten und zum Theil die Elſen⸗ 
ſtangen verbogen. Auf der Promenade wurde eine befeſtigte Bank 
mit Gewalt abgeriſſen und in eine Vertiefung geworfen. Eine 
andere Bank, an der daſſelbe Zerſtörungswerk verſucht wurde, das 


Witterung nicht gerade günſtig für die Thätigkeit der Blenen. Da aber nicht gelang, wurde beſchmutzt. Die Pollzei fahndet eifrig nach 


den Verübern dieſes Unfugs, doch konnte bisher eine Spur nich 
ermittelt werden. 

* Luſchwitz, 13. Aug. [Fahnenwelbfeſt.] Geſtern feierte 
der hieſige Kriegerverein ſein Fahnenweihfeſt, an dem eine Anzahl 
auswärtiger Vereine, fo aus Lifja, Frauſtadt ꝛc., theilnahmen; es 
mochten ungefähr 400 Krieger erſchienen ſein. Oberſtlleutenant 
v. Scheve⸗Glogau vollzog die Weihe. 

X. Wreſchen, 13. Nee: belt Brand der Zucker ⸗ 
fabrill wird uns noch mitgetheilt, daß die Direktion hofft, mit 
dem 1. November den Betrieb wieder aufnehmen zu können. Von 
dem Brande verſchont blieben nur das Zuckerhaus, ein Theil der 
Zuckerſchuppen und das Keſſelhaus. 

mp. Kempen, 13 Aug. [Bezirks⸗Lehrer⸗Konferen⸗ 
Br Perſonalien. Schweineſeuche. Handfertig⸗ 

et.] Bezirks⸗Lehrer⸗Konferenzen an Volksſchulen unſeres Krel⸗ 
ſes werden abgehalten werden zu Smardze am 20. Auguſt; zu 
Mechnitz am 23. Auguſt; im Volksſchulhauſe zu Kempen am 24. 
Auguft und zu Stemtanice am 27. Auguſt. — Der Wirth Joſeph 
Dymacz iſt zum S für die katholtſche Schulge⸗ 
meinde Mechnice beſtätigt worden. — In Mikorzyn iſt die 
Schweineſeuche ausgebrochen. — Der Vorſchullehrer Rudolf am 
hieſigen Progymnaſtum, der am Handarbeitskurſus in Poſen theil⸗ 
enommen, ertheilt jetzt hieſigen Schulknaden in Papparbeiten und 
ol zſchnitzereien Unterricht; wöchentlich werden zwel Unterrichts⸗ 
ſtunden erthellt. 

X. Uſch, 13. Aug. [Feſtlichkeiten.] Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt das Kreisverbandsfeſt der ev. Männer⸗ und Jüngling svereine 
ſtatt. Zu dem Zwecke hatte unſer Städtchen Feſtſchmuck angelegt. 
Die auswärtigen Vereine wurden um 10 Uhr Vormittags Fr > 
und im Häskeſchen Garten durch einen Frühſchoppen bewirthet. 
Um 11 Uhr marſchirten ſämmtliche Vereine nach der ev. Kirche 
um Feſtgottesdienſt. Nach demſelben fanden die auswärtigen 

ereinsmitglieder gaſtliche Aufnahme in den Häufern der Stadt 
und nächſtgelegenen Ortſchaften. Um 3 Uhr Nachmittags fand 
unter Vorantritt der Havemannſchen Muſikkapelle⸗S hneidemühl 
ein Umzug durch die Straßen unſeres Ortes ſtatt. Der Feſtzug 
ählte 7 Fahnen, und waren Veretusmitglieder aus Kolmar i. P., 

argonin, Jaſtrow, Samotſchin, Schneidemühl, Vandsburg, m 
pelburg und Uſch erſchienen. In Häskeſchen Garten wurden die . 
thellnehmer vom Vorſitzenden des hieſigen Vereins herzlich begrüßt. 
Konzert, Geſellſchaftsſpiele, Geſänge und Anſprachen füllten in ange⸗ 
nehmer Weiſe die Nachmittagsſtunden aus. Pfarrer Ebel⸗Jaſtrow brach e 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Gegend Abend fand eine Konferenz 
der Vereinsvorſtände ſtatt. Als Ort für das nächſtjährige Ver⸗ 
bandsfeſt wurde die Stadt Zempelburg, Kreis Flatow, gewählt. 
Bon 9½ Uhr ab wurde ein Familienabend im Vereinslokale abge⸗ 
halten. Das Programm beſtand aus Deklamatlonen, Geſang und 
Anſprachen. Pfarrer Buſch⸗Zempelburg ſprach über Sonntags⸗ 
heiligung und Pfarrer Friedland⸗Uſch über die Bedeutung und 
Aufgabe der inneren Miſſton. Mit einem Geſange ſchloß die Feier. 
— Geſtern feterten die Schulen zu Chroſtowo und Miroslaw das 
diesjährige Kinderfeſt. Die Kinder beluſtigten ſich auf den Feſt⸗ 
plätzen unter Leitung der Lehrer durch Spiel, — und Tanz: 
auch wurden fie mit Speiſe und Trank reichlich bewirthet. Der Eins 
marſch erfolgte bei anbrechender Dunkelheit unter Lampionbe⸗ 


leuchtung. 
er Schneidemühl, 13. Aug. [Wahl. Militäriſches. 
Brunnen] 


el 


Schlachtyhausvericht. Arteſiſcher 
Auf Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung und unter Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrats wird die hieſige Ortskrankenkaſſe zum 1. Ok⸗ 
tober cr. von der Stadthauptkaſſe getrennt und ſoll alsdann ſelb⸗ 
ſtändig verwaltet werden. Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe hat 
daber zum Rendanten der Kaſſe den bisherigen Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Anhut gewählt und wurde diefe Wahl von der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung beſtätigt. — Unſer Bataillon 
rückt am 18. d. Mis. nach Bromberg aus, um daſelbſt an den Re⸗ 
imentsübungen Teil zu nehmen. — In der letztver zangenen 

zoche wurden imshieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 23 Rinder, 19 
Kälber, 54 Schafe und 100 Schweine geſchlachtet. Außerdem ſind 
zur Beſichtigung von auswärts 5 Rinder, 6 Kälber, 62 Schafe, 
1 Biege, 25 Schweine, welche geſchlachtet waren, in das Schlacht⸗ 
haus gebracht worden. Die Gebühreneinnahme betrug 574,95 M. 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
86. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Aus einem Winkel des Centralhotels hob ſich die hagere 
Hand eines alten Weibes mit einem Packet Zeitungen zu ihm 
empor. 

„Tageblatt .. Sportwelt . Freifinnige .. Voſſiſche ..“ 

Der Herr kaufte eine Voſſiſche. Dann fragte er abermals. 

„Kennen Sie vielleicht einen gewiſſen Hendrichs?“ 

Die Alte ſah nicht einmal auf. Sie ſchien taub zu ſein. 

„Hm! hm!“ ſchimpfte jener in ſich hinein. Er wandte 
ſich an einen Schutzmann, welcher, mitten auf dem Straßen⸗ 
damm ſtehend, das Tohuwabohu der Gefährte dirigirte. 

„Kennen Sie ...“ wollte er fragen. 

„Kennen Sie vielleicht einen gewiſſen Hendrichs?“ ertönte 
es in luſtigem Chor hinter ihm. 

Der Schutzmann lächelte, und der dicke Herr fuhr 
wüthend herum. 

. . “ fluchte 


„Heiliges Granaten 
blüfft inne. 

Aus der neckenden Schaar junger Leute, die ihn beob⸗ 
achtet hatten, eilte Einer auf ihn zu. 

„Herr Haſe! Sie ſind's?“ 

„Erwin!“ rief Siegfried und ſtreckte dem angehenden 
Stünftler beide Hände entgegen. „Gott ſei Dank, daß ich Sie 
finde!“ 

Dann fuhr er eilig fort: 

„Kennen Sie vielleicht einen gewiſſen Hendrichs?“ 

Erwin ſah ihn halb erſtaunt und halb beſorgt an. 

„Sie kennen ihn alſo auch nicht!“ machte Haſe enttäuſcht. 
„Er ſoll doch hier am Bahnhof Zeitungsverkäufer ſein.“ 

„Da werden Sie ſich wohl an die Polizei wenden 
müſſen“, lächelte Erwin beluſtigt. „Berlin iſt zu groß, als 

aß man alle Menſchen kennen könnte!“ 
Haſe ſtarrte in das auf⸗ und abwogende Menſchengewühl 
der endloſen Straße. Dann ſeufzte er tief auf. 

„Ja, ja, Berlin iſt groß! — Alſo zur Polizei!“ — 

Haſe war einem dunklen Gefühle gefolgt, als er die 


er und hielt ver⸗ 


Reiſe nach Berlin unternahm. Er hatte ſich wiederholt ver⸗ 
eblich nach dem Grunde gefragt, welcher dem verſtorbenen 
reiherrn einen ſo ſtarken Widerwillen gegen eine Verbindung 

Pauls mit Eveline eingeflößt haben mochte, daß er, um die⸗ 

ſelbe zu hintertreiben, ſogar vor einer Fälſchung nicht zurück⸗ 

geſchreckt war. Denn jene Nachahmung des Newyorker Tage⸗ 
blatts war unſtreitig auf ſeine Veranlaſſung geſchehen. Und 
nun, je mehr Haſe darüber nachgrübelte, deſto klarer ſchien 
ihm Alles auf Hendrichs, den Het Diener der Kerſten⸗ 
broichs, hinzuweiſen, als auf den Einzigen, der vielleicht Auf⸗ 
klärungen über unbekannte, dunkle Punkte der Vergangenheit 
geben konnte; hatte der Name dieſes Mannes doch ſowohl in 
den Fieberphantaſien des Grafen als auch in der Erzählung 


des Landraths von Zitzewitz eine hervorragende Rolle geſpielt! ſi 


Ihn zu ſuchen, war Haſe nach Berlin gekommen. 
Die Polizei wies ihn an das Einwohner⸗Meldeamt. 
„Hendrichs?“ fragte dort der Beamte, indem er ein großes 
Buch hervorholte, auf welchem der Buchſtabe H ſtand. 

„Ja!“ beſtätigte Haſe geſpannt. „Zeitungs- Verkäufer 
Hendrichs!“ 

„Ah, hier!“ 

„Nun?“ 

„Vor acht Tagen im Armenhospital verſtorben!“ 

Haſe fuhr nach Haus zurück. Alles war vergebens. 

* 


* 
* 


Eveline weilte noch immer auf Bredas Gute. Der Graf 
hatte das Nervenfieber zwar Aberſtanden, aber ſich geiſtig nicht 
wieder erholt. War er früher ſchon ſehr zerſtreut und theil⸗ 
nahmslos geweſen, er ſchien jetzt völlig in Apathie verſunken. 
Selbſt die geliebte Erinnerung an ſeine militäriſche Laufbahn 
ſchien erloſchen. 

Eveline widmete ſich ganz der Pflege des Hilfloſen. Es 
war ihr lieb, auf dieſe Weiſe einem öfteren Zuſammenſein mit 
Paul ausweichen zu können. Und dieſer hatte ihr trotz ſeines 
äußeren Widerſtrebens innerlich doch Recht geben müſſen. Er 
durfte mit ſeiner Werbung um ſie erſt hervortreten, wenn ihre 
Ehe mit Karſtein offiziell gelöſt war. 

Eveline ſaß in Bredas Wohnzimmer. Die Stickerei, mit 


welcher ſie ſich beſchäftigt hatte, war ihr aus den Händen in 
den Schoß geſunken, und ihre Augen ſtarrten gedankenvoll 
ins Leere. 

Es lag ein ungewohnter Zug innerer Zufriedenheit um 
ihre Lippen. Die beſchauliche Ruhe des Krankenzimmers that 
ihr wohl; ſie fühlte zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder 
etwas um ſich, wie ein Zuhauſe. 

Ihre Ehe mit ihren Aufregungen und Demüthigungen 
lag wie in einem grauen Nebel hinter ihr. 

Und vor ihr? 

Noch eine bittere Stunde würde kommen! 
ſich faſt davor, aber es mußte ja ſein! 

Paul würde zu ihr kommen, um fie zu bitten .. und 


Sie fürchtete 


B 

Was ſollte ſie ihm antworten? 

Sie lehnte ſich zurück und legte die Hand über die 
Augen. Sie ſah den ſonnenbeglänzten Platz im Park vor 
ſich mit den plätſchernden Springbrunnen, und neben fi... 
eine unſcheinbare Geſtalt, aber ein Herz in ſeiner ſtillen Treue 
unendlich rührend! 

Ein Klopfen an der Thür ſchreckte ſie auf. Sie ging 
zu öffnen. Paul ſtand vor ihr und eine glühende Röthe ſtieg 
ihr in's Geſicht. N 

Dann erblickte ſie das Schriftſtück in ſeiner Hand und 
wurde wieder bleich. Die Entſcheidung! ; 

Schweigend trat fie vor dem Eintretenden zurück. 

Paul warf ſich in einen Seſſel und zerrte an ſeinen 
Handſchuhen. Er ſah Eveline nicht an. 

„Breda?“ fragte er dann. 

Sie wies auf das Zimmer nebenan. 

„Er ſchläft!“ 

Sie ſetzte ſich langſam, als ob ihr die Füße zitterten. 
Es war ein ſchwüles Schweigen in dem Zimmer, bis Paul 
ſich aufraffte. 

„Von Kirchner! Für Dich!“ ſagte er gepreßt und deutete 
auf das Papier, welches er auf den Tiſch gelegt hatte. Auch 
jetzt ſah er ſie nicht an. 

Sie war frei. Sie wußte es. 
(Fortſetzung folgt.) 
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— Brunnentechniker Beyer aus Berlin hat auf dem Etabliſſement 
der hieſigen Stärke⸗ und Syrup⸗Fabrik einen zweiten arteſiſchen 
Brunnen gebaut, welcher eine Tiefe von 140 Metern hat und in 
der Minute 3000 Liter Waſſer liefert. 
R. Crone a. d. Brahe, 13. Aug. [Sitzung. Kirchen⸗ 
ablaſſe.] In gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wurde heute über die Ueberlaſſung des für 
den Kieinbahn⸗Bahnhof nöthigen Grundſtücks berathen. Fur den⸗ 
felben iſt das Lazaretharundſtück (ſtädtiſches Eigenthum) in der 
Bismarckſtraße in Ausſicht genommen. Die Verſammlung beſchloß, 
das Er Grundſtück der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft gegen 
eine Entſchädigung von 16 000 M. als Eigenthum zu überlaſſen; 
von elner pachtweiſen Ueberlaſſung wurde Abſtand genommen. 
Der Sitzung wohnte der Direktor der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, Herr Rupertz, bei. Eine Entſcheidung iſt 
ſeitens der Kleinbahn⸗Geſellſchaft noch nicht getroffen worden. — 
n Monkowarsk fand geſtern ein Kirchenablaß ſtatt, zu welchem 
ch Katholiken von weit und breit und auch mehrere Geiſtliche 
9 9 05 hatten. Am kommenden Sonntag wird hier ein Ablaß 
gefeiert. 
* Bromberg, 13. Aug. [(Bahnbauprojekt.] Die bier 
ſige Eiſenbahndirektion tft mit den Vorarbeiten zu einer Bahn von 
Kulmſee nach Melno beauftragt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 13. Aug. [Eine ganze Reibe von Ein⸗ 
brüchen,] welche ſämmtlich mit großer Dreiſtigkeit und vielem 
Raffinement ausgeführt wurden, hat die Bewohnerſchaft unferer 
Stadt bekanntlich ſeit einigen Wochen beunruhigt und zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Vermuthungen bezüglich der Urheber Anlaß gegeben. 

te die „Th. Dftd. Ztg.“ erfährt, iſt nun mit ziemlicher Sicherheit 
feſtgeſtellt worden, daß dieſe Einbrüche ſämmtlich von einer Perſon 
ausgeführt ſind, welche ſich aber ſicher und wohlbehalten in 
Alexandrowo befindet. Von dort aus iſt der Einbrecher, welcher 
Sa am Orte jedenfalls Komplizen beſitzen muß, bei denen er fein 


Handwerkszeug verborgen hatte und welche die Gelegenheit aus⸗ 
undſchafteten, gewöhnlich mit dem erſten Zuge hierher gekommen, 
hat am hellen Tage die Einbrüche verübt und dann ſich und das 
geraubte Gut noch am felben Tage in Sicherheit gebracht. Zwei 
ſeiner vermuthlichen Helfershelfer, bei denen ſich auch Einbrech⸗ 
werkzeuge vorfanden, ſind am Freitag Abend in Stewken verhaftet 
worden, der eigentliche Thäter aber befindet ſich, wie ſchon bemerkt, 
noch auf freiem Fuß, da ſeiner Verhaftung in Rußland große 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. 

* Liegnitz, 13. Aug. [Das 15. Schleſiſche Provin⸗ 
zlal⸗Bundesſchießen! begann am Sonnabend Abend mit 
einem Kommers im Schießhauſe; es waren die Schützenvereine 
von Breslau und Görlitz (je zwei Vereine), Beuthen, Brieg, 
7 Glogau, Hirſchberg, Sprottau ꝛc., im Ganzen 39 Vereine 
erſchienen. Am Sonntag Vormittag fand der Schützentag ſtatt. 
Später ſetzte ſich der Feitzug, der Glanzpunkt des Feſtes, in Bewe⸗ 
gung. Aus den einzelnen . ſind beſonders hervor⸗ 

ubeben: die Floragruppe, die Liegnitz als Gartenſtadt verherr⸗ 
ichte und auf einem Wagen außer der Göttin Flora 10 als 
Blumen koſtümirte Damen zeigte; dann die Feſtwagen mit der 
Lianitzia, die Dianagruppe, die Germania, in deren Begleitung ſich 
Lleanſtzer Bürger und Goldberger Bergleute mit gefangenen Mon⸗ 
golen und Tartaren aus der Schlacht bei Wahlſtatt im Jahre 
1241, ferner Krieger aus dem 7jährigen Kriege mit beſiegten 
Oeſterreichern aus der Schlacht bei Liegnitz im Jahre 1760 und 
weiter Krieger aus den Freiheitskriegen mit gefengenen Franzoſen 
aus der Schlacht an der Katzbach 1 
Rathhauſe wurden die Schützen durch Oberbürgermeiſter Oertel 
begrüßt; daran ſchloß ſich die Proklamirung der ſiegenden Gilden 
aus dem Wettſchießen 1893. Es waren dies der Freihandſchützen⸗ 
verein Breslau mit 1299 Ringen, welchem die Bundesfahne über⸗ 
geben wurde; den anderen nüchſtbeſten Vereinen, nämlich der 
Gilde Görlitz mit 1292 Ringen und dem Freihandſchützenverein 
Görlitz mit 1289 Ringen, wurden Fahnenbänder an deren Fahnen 

eheftet. Nach dem Feſtzuge fand ein Bankett im Schießhauſe 
Hat, and welchem ſich gegen 300 Perſonen betheiligten. Nach 

em Bankett wurden die Chrengäſte nach dem neuen Schützenhauſe 
geleitet, wo alsbald das Konkurxenzſchießen ſeinen Anfang nahm, 
an dem ſich 18 Schützen betheiligten. Leider ereignete ſich auf dem 

eſtplatze ein Unglücksfall, der eine Panfk hervorrief. Es 
türzte in Folge Ueberfüllung das Dampfkarruſſel ein, wobei drei 
Perſonen ſchwere Verletzungen davontrugen. 

* Landeck, 12. Aug. [Ein armer Mann mit „114 Hem⸗ 
den.“] In Altgersdorf ſtarb kürzlich ein Mann, der verarmt war 
und deshalb größtentheils von Almoſen lebte. Nach ſeinem Tode 
fand man bei ihm u. a. ca. 300 M. baares Geld und einen großen 
Vorrath von Wäſche, darunter 114 Stück Hemden. 

* Sprottau, 12. Aug. [Die Verhaftung des Schneider⸗ 
meiſters Kloſe, der, wie wir geſtern berichteten, zehn Jahre 
lang ſteckbrieflich verfolgt worden war, ohne daß er eine Ahnung 
davon hatte, tft, wie das „Sprott. Wochenbl.“ erfährt, wleder auf- 
gehoben worden. 
deweſen. 

* Senftenberg, 13. Aug. (Brand eines Brikett⸗ 
lagers.] Bereits ſeit über acht Tagen ſtebt ein ca. 25 Waggon⸗ 
ladungen umfaſſender Brikettſtapel der Henckelſchen Braunkohlen⸗ 
werke in Flammen. Derſelbe hat ſich im Innern ſelbſt entzündet. 
Um die übrigen Vorräthe vor dem Feuer zu retten, find Arend dee 
Arbeiter mit dem Umpacken der Briketts beſchäftigt, während die 
Dampfiprigen ununterbrochen Tag und Nacht große Waſſermengen 
in das noch immer wüthende Feuer ſchleudern. Die Briketts ge⸗ 
hören einer Berliner Firma und ſind verſichert. In einigen Tagen 
hofft man den Brand gelöſcht zu haben. 

* Bolkenhain, 13. Aug. [Verhaftung eines Hoch⸗ 
f aplers.] In Ober⸗Merzdorf wurde ein Hochſtapler aus Berlin 

n Begleitung einer Frauensperſon aufgegriffen, welcher in Landes⸗ 
but verſucht hatte, gefälſchte Banknoten und andere Werthpapiere 
umzuwechſeln. Man fand bei der Frauensperſon über 1100 M. 
in Gold und augenblicklich auch noch andere Falſifikate. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 13. Aug. In der heutigen Sitzung der 
erlenſtrafkammer gelangte eine Anklageſache wegen fahr⸗ 
üſſigen eineides gegen den Handelsmann Abraham 
Krüger aus Znin zur Verhandlung, die nicht ohne Intereſſe 
war. In dem Civilprozeſſe des Kaufmanns Abraham Krüger zu 
* wider den Gutsbeſitzer und Rittmeiſter Fritz Fiſcher zu 
appert behauptete Krüger, an Fiſcher aus dem Jahre 1880 und 
1881, in welcher Zeit derſelbe noch in Venetia bet Gonſawa feinen 
Wohnſitz gehabt, aus verſchiedenen Rechtsgeſchäften Forderungen 
zu haben. Unter anderen behauptete er im Jahre 1880 dem Fiſcher 
ein Darlehn von 600 M. gewährt zu haben und beantragte die 
Verurtheilung des F. zur Zahlung von 1627,60 M. — Fiſcher 
wendete ein, verſchiedene Thellzahlungen auf die eingeklagte For⸗ 
derung gewährt zu haben, insbeſondere am 28. Januar 1884 die 
Summe von 600 M. und am 15. Februar 1884 eine ſolche von 
400 M. an Krüger wen zu haben. Krüger erkannte einige 
Theilzahlungen an, deſtritt aber die Zahlung von 600 Mark am 
28. Januar 1884 und leiſtete zu Znin am 17. Juli 1893 den ihm 
zugeſchobenen Eld, daß Fiſcher die eingeklagte Forderung von 


im Jahre 1813 befanden. Am ſich 


Der Verdacht, der auf K. ruhte, iſt grundlos] G 


600 M. am 28. Januar 1884 nicht an ihn bezahlt habe. Der 


Gutsbeſt er Fiſcher behauptet, daß dieſer Eid fälſchlich geleiſtet fit. 


Er will beſtimmt wiſſen, daß er dem Angeklagten den Betrag von 
600 M. baar ausgehändigt hat; er kann aber nicht angeben, ob er 
die Zahlung in Znin oder in feiner Wohnung in Venetia gelelſtet 
hat. Fiſcher ſtand mit dem Angeklagten, wie von der Anklage her⸗ 
vorgehoben wird, ſchon fett dem Jahre 1863 in Geſchäftsver⸗ 
bindungen und ſchenkte ihm volles Vertrauen. Er bat daher bei 
allen Zablungen Quittungen von ihm nicht erfordert. Fiſcher führt 
jedoch einige Umſtände an, welche für ſeine Behauptung ſprechen. 
Am 27. oder 28. Januar 1884, wie aus dem Kaſſabuche feines 
verſtorbenen Vaters, Rentiers Richert Fiſcher in Hochwaſſer bei 
Oliva erſichtlich, hat er von dieſem einen Geldbrief über 4000 M 
erhalten. Ausweislich feines landwirthſchaftlichen Kalenders vom 
Jahre 1884 hat er von dieſem Gelbe die 600 M. an den Ange⸗ 
klagten bezahlt. Fiſcher bat ferner ein Notizbuch übergeben, auf 
deſſen einem Blatte ſich folgende Eintragung befindet: „Krüger 
erhalten 28. Januar 1884 — 600 M. — Der Angeklagte bleibt 
dabet, die 600 M. von Fiſcher nicht erhalten und keinen Meineid 
geleiſtet zu haben. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche 
Gefängniß wegen fahrläſſigen Meineides. Der Gerichtshof erkannte 
jedoch auf Freiſprechung, indem bier Eld gegen Eid ſtehe, 
und die ſonſtigen Belaſtungsmomente zu einer Verurtheilung nicht 
genügen. 

* Spandau, 13. Aug. Eine ſchwere Militärausſchret⸗ 
tung wurde jüngſt vom hieſigen Militärgericht abgeurtheilt. Als 
eine Abtheilung des Ellſabetb⸗Regaiments von einer photographiſchen 
Aufnahme nach der Kaſerne zurückkehrte, waren verſchtedene Mann⸗ 
ſchaften etwas angeheitert. Beim Eintritt in die Kaſerne vergingen 
ſich einige von ihnen ſchwer gegen die Wache. In Folge dieſes 
Vorfalls iſt nun ein Gefreiter zu 1¼ Jahren Gefängniß und 
mehrere Mannſchaften zu Arreſtſtrafen verurtheilt worden; der 
vocgeſetzte Feldwebel erhielt gleichfalls Arreſtſtrafe. 

R. C. Leipzig, 13. Aug. Wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung iſt der Gaſtwirth Florian Kozikowski 
vom Schwurgerichte Thorn am 26. Juni zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. Er rügte in ſeiner Reviſion, feine 
Tochter Theophtla und ein anderer Zeuge, der Schneidergeſelle B. 
ſeien trotz ſeines Antrages über eine beſtimmte Thatſache nicht 
vernommen worden. Die Prüfung der Akten ergab, daß der An⸗ 
geflagte nicht nur nach Vernehmung des Belaſtungszeugen K., 
ſondern auch nach der Vernehmung ſeiner Tochter und des Zeugen 
B. gefragt worden iſt, ob er noch etwas zu exklären habe, er hat 
aber weder eine Frage geſtellt, noch einen Antrag, über deſſen 
Zurückweiſung er ſich beſchwören könnte. — Das Reichs ⸗ 
de xicht mußte bei dieſer Sachlage in der heutigen Verhandlung 
die Reviſion verwerfen. 


Ber miſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 14. Aug. Einer ver⸗ 
bängnißpollen Verwechſelung iſt vorgeſtern Vor⸗ 
mittag der Bäder Glaſer, Mehnerſtraße Nr. 7, zum Opfer 
gefallen. G. hatte aus Verſeben eine neben der Schnapsflaſche 
ſtehende Flaſche, welche mit Oleum gefüllt war, ergriffen und da⸗ 
von getrunken. Mit ſchweren innern Verletzungen wurde der Be⸗ 
dauernswerthe nach dem jüdiſchen Krankenhauſe in der Großen 
Hamburgerſtraße gebracht, woſelbſt er bald nach der Einlieferung 


verſtarb. 
ezilaliſt auf dem Gebiete des Schwin⸗ 


Ein S 
dels iſt in der Perſon des bisher noch unbeſtraften neunzehn⸗ 
jährigen Handlungs⸗Lehrlings O. verhaftet worden. Er pflegte 
in den Warteſälen der biefigen Bahnhöfe mit fremden Reiſen⸗ 
den bekannt zu machen, fie nach dem Ziele ihrer Reiſe zu fragen 
und ſich unter dem Vorgeben, daß er ebenfalls dorthin reſſen 
müſſe, zu erbieten, ihnen gleich eine Fahrkarte mit der ſeinigen zu 
löſen. Wenn ihm dann von Vertrauensſeligen der Betrag da⸗ 
227 vorher ausgezahlt war, verſchwand er auf Nimmerwieder⸗ 
ehen. 

Ertrunken iſt geſtern Nachmittag beim Baden im Kalkſee 
bei Rüdersdorf ein etwa 28jähriger, bisher noch nicht rekognos⸗ 
eirter Mann, der vermuthlich ein Berliner Ausflügler iſt. Obwohl 
Hilfe ſofort zur Stelle, gelang es doch nicht die Leiche zu lan⸗ 
find Ebenſowenig waren die Kleidungsſtücke des Ertrunkenen zu 

nden. 

Eine Wette hat am Sonnabend in Spandau den 
Verluſt eines Menſchenlebens herbeigeführt. An einem Herbergs⸗ 
Lokal der Jüdenſtraße hatte ein Böttcher, Namens Els ner, 
einen herkuliſch gebauten Schlffer 8 ſeiner Körperkraftſ ge⸗ 
neckt. Der Schiffer forderte ihn zum Ringkampf auf und deponirte 
3 Mark für den Fall, daß er beſiegt würde. Er warf den Gegner 
auf der Straße, wo der Kampf ausgefochten wurde, indeß mehr ⸗ 
mals hinter einander zur Erde. Hierüber ergrimmt, zog der unter⸗ 
legene Böttcher ein dolchartiges Meſſer hervor und ſtach blindlings 
auf den Schiffer los. Dieſer wehrte den Wüthenden nach Mög⸗ 
lichkeit ab und hat auch nur unbedeutende Verletzungen erhalten, 
dagegen iſt der Steinſetzer Lohmann aus Berlin, der ſich ohne 
rund in die Affäre miſchte, durch drei Meſſerſtiche derart ver⸗ 
wundet worden, daß er im Krankenhauſe am Sonntag geſtorben 


iſt. Elsner ergriff gleich nach der That die Flucht, iſt aber noch ſich 


demſelben Abend dingfeſt gemacht worden. 


＋ Moritz Schmidt über die Bazillenfurcht. Der Pariſer 
„Figaro“ hatte vor Kurzem eine Mittheilung über die Unter⸗ 
ſuchungen gebracht, welche Prof. Strauß an der Charite von 
Parts über das Vorkommen von Tuberkelbazillen in dem Naſen⸗ 
ſchleim ſolcher Studenten und Krankenpflegerinnen angeſtellt hat, 
die tuberkuloſe Kranke pflegten. Es war daran eine Bemerkung 
eknüpft über die große Gefahr, in der die Angehörigen und 
flegerinnen dleſer Kranken ſich befänden. Eine derartige Notiz 
konnte unter den betheiligten Perſonen große Sorge hervorrufen, 
und aus dieſem Grunde richtet Profeſſor Moritz Schmidt an 
das „Frankfurter Journal“, das dieſe beunruhigende Meldung 
gebracht hatte, eine Zuſchrift, in der es u. A. heißt: „Es iſt 
wahrlich nachgerade Zeit, die ſchon in's Ungemeſſene geſtelgerte 
Bazillenfurcht etwas auf das richtige Maß einzudämmen und den 
Angehörigen und Pflegern tuberkuloſer Kranker zu aeigen, daß ſie 
ſich mit leichter Mühe vor der Infektion ſchützen können. Ich 
hege gar keinen Zweifel an der Richtigkeit der Beobachtungen des 
ſo wobl bekannten Forſchers in Paris und möchte mich nur gegen 
die darauf gegründete Schlußfolgerung wenden.“ Nachdem Prof. 
Schmidt auf Grund der Erfahrungen, die das ausſchließlich für 
Schwindſüchtige beſtimmte Bromptonhoſpital in England durch 
30 Jahre geſammelt, nachgewieſen, daß die Gefährdung von 
Pflegern bei tuberkulöſen Kranken „gering oder ſozuſagen nicht 
vorhanden“ ſei, fährt er fort: „Ganz ähnliche Erfahrungen hat 
man in den letzten 19 Jahren in der Anſtalt Falkenſtein 
emacht, wo allerdings, beſonders ſeit der Entdeckung der 


azillen, wie dies in den beſſeren Anſtalten Deutſchlands der G 


Br tft, der richtigen Entfernung des Auswurfs eine ganz bes 
ondere Beachtung geſchenkt wird. Es ſind in Falkenſtein bei 
einem Hausperſonal von durchſchnittlich etwa 70 Köpfen nur 
wet, ein Hausmädchen und ein Küchenmädchen ernſtlich erkrankt. 

as erſte zeigte ſchon ſehr bald nach ſeiner Anſtellung mäßige Er⸗ 
ſcheinungen der Krankheit in der Lunge, das letztere ſtammte aus 
einer Familie, in der ſchon mehrere Glieder an Schwindſucht ge⸗ 
litten datten, war ſehr ſchwächlich und kam mit den Kranken gar 
nicht in Berührung. In Falkenſtein werden etwa 25 von hundert 


* 
4 


Kranken dauernd gehellt und weitere 50 erheblich gebeſſert, was 
wohl kaum der Fall ſein könnte, wenn ſie immer wieder von Neuem 
angeſteckt würden. Es giebt ein fait ſicheres Schutzmittel gegen die 


Anſteckungsgefahr durch Tuberkelbazillen, das tft die feuchte Bes 
feittgung des Auswurfs. Durch zahlreiche Verſuche hat — ge⸗ 
funden, daß nur der trockene Auswurf gefährlich werden kann, jet 
es, daß er auf dem Fußboden dem dort immer vorhandenen Staube 
beigemiſcht oder in Taſchentüchern dem Munde oder der Naſe 
zugeführt wird. Die Menſchen, die huſten, (alle, denn es kann doch 
Nlemand im Beginn eines Huſtens wiſſen, ob er ſchon an Tuber⸗ 
kuloſe leidet) ſollten den Auswurf immer in eine feuchte Maſſe 
entleeren, nie in Taſchentücher ſpucken. Jedem, auch dem ärmſten 


.] Kranken ſteht eine alte Taſſe zur Verfügung, in die er feinen Aus⸗ 


wurf entleeren kann. Dieſelbe muß balb mit Waſſer gefüllt jein, 
alle Abend und Morgen in den Abort entleert und mindeſtens 
einmal täglich mit kochendem Waſſer ausgeſpült werden. Beſſer 
geſtellte Kranke können ſich das ſehr handliche Dettwellerſche Taſchen⸗ 
ſpuckfläſchchen anſchaffen, das mittelſt durchſtrömendem Waſſer, jet 
es aus der Leitung, ſei es aus dem Brunnen, gereinigt wird. 
Strengſtens ſollte das Ausſpucken auf den Fußboden, I allen 
öffentlichen Orten, ja ſelbſt auf der Straße verboten fein, beſonders 
aber in geſchloſſenen Räumen, Trambahnen, Wirtbszimmern 
u. ſ. w. Es iſt darin auch bei uns noch viel zu beſſern, wenn 
man auch in Deutſchland und England darin ſchon welter fit, als 
in anderen Ländern. Nach dem Geſagten ſollen ſich die Ange⸗ 
hörigen und Pfleger von tuberkulöſen Kranken nicht ängſtlich von 
der Liebespflicht der Pflege zurückziehen, wohl aber ſollen fie die 
—— is iſſenſchaft anerkannten, fo einfachen Vorſichtsmaßregeln 
anwenden.“ 


7 Der 11. internationale Kongreß der Thierſchutzvereine 
wurde, wie der „Frankf. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, Montag 
Vormittags 9 Uhr in Bern unter dem Präſidium des Reglerungs⸗ 
raths Lienbardt eröffnet. Steiger, Präſident der Re⸗ 
gierung von Bern hieß die Delegirten willkommen. Es find un⸗ 
gefähr 200 Delegirte anweſend; vertreten find Berlin, Köln, 
Creſeld, Dresden Elbing, Frankfurt, Freiburg, Hamburg, Hanno⸗ 
ver, Karlsruhe, Lädeck, Konftanz, Manchen, Stuttgart, Wiesbaden 
und Würzburg. Zablreiche Briefe find vom Ausland eingelaufen. 
Unter den Mittheilungen wurde eine vorgeleſen, nach welcher die 
Stiergefechte in Frankreich nächſtens unterſagt werden. 
Dieſe Mittheilung wurde mit Bravos begrüßt. Bud apeſt bittet 
um den Sitz für den nächſten Kongreß 1896. Oblſen, deutſcher 
Delegirter aus Rom, referirt über den Schutz der für die Lands 
wirthichaft nützlichen Vögel; er macht der italteniſchen Regierung 
den Vorwurf, nichts in dieſer Angelegenheit thun zu wollen. 


7 Verhaftete Korpsſtudenten. Als in Heidelberg in 
einer der letzten Nächte vier Korpsſtudenten wegen Ruheſtörung 
durch die Poltzei verhaftet werden ſollten, ſtürmten fünf Kommili⸗ 
tonen mit dem Rufe: „Burſchen heraus!“ auf die Polizeibeamten 
ein und juchten die Verbafteten zu befreien. Es gelang der Polizei, 
die Oberhand zu gewinnen und „alle Neune“ in Haft zu bringen. 
Sie werden unter Anklage geſtellt. 


7 Das Befinden der Mutter Caſerios hat ſich, wie man 
dem Wiener „Fremdenblatt“ aus Matland ſchreibt, derart be⸗ 
denklich geſtaltet, daß der Plan ihrer Reiſe nach Paris fallen 
gelaſſen werden mußte. Das Benehmen der unglücklichen Frau tft 
geeignet, die ſchwerſten Zweifel an ihrem normalen Geiſteszuſtande 
zu erwecken; ihr ganzes Denken fit darauf gerichtet, die Be⸗ 
anadigung ihres Sohnes zu erwirken. 


1 Die Pariſer Weltausſtellung von 1900. Aus Paris 
wird vom 10. d. Mts. berichtet: Das „Journal Officiell“ 
veröffentlicht beute das Dekret, durch welches die Weltausſtellung 
von 1900 organtſirt wird. Die Dauer der Ausſtellung iſt vom 
15. April bis 5. November 1900 feſtgeſetzt. Der zeitgenöſſiſchen 
Ausſtellung werden eine Säkular⸗Ausſtellung mit allen im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert erzielten Fortſchritten ſowie Spezlal⸗Aus⸗ 
ſtellungen, betreffend die antike Kunſt, die Anthropologie, die 
Ethnographie u. ſ. w., ſowie Wettbewerbe, muſtkaliſche Auffüh⸗ 
rungen und Kongreſſe angeſchloſſen werden. Der Ausftellung 
werden eingeräumt werden: das Marsfeld, der Trocadero⸗Palaſt 
ſammt Umgebung, der Quai d'Orsay. die Esplanade des Invalldes, 
der Quai de la Conférence, der Cours la Reine, der Induſtrie⸗ 
palait und die daranſtoßenden Terrains bis zur Avenue d Antin. 
Zur Ausſtellung werden nur diejenigen Kunſtwerke zugelaſſen, 
welche von den franzöſiſchen und fremden Künſtlern ſeit dem 
1. Mai 1889 hergeſtellt wurden. Kein Künſtler kann mehr als 
zehn Werke ausſtellen. Die Anmeldungen haben vom 16. bis 
31. Mai 1899, die Ablieferung der angenommenen Kunſtwerke vom 
15. bis 20. Februar 1900 und das Entfernen derſelben vor dem 
5. Dezember 1900 zu erfolgen. Alle Produkte, ob induſtrlelle 
oder landwirthſchaftliche, werden zugelaſſen, ausgenommen die ges 
fährlichen Stoffe, namentlich die Sprengſtoffe. Die zugelaſſenen 
Objekte müſſen zwiſchen dem 1. 1 1899 und 28. Fe⸗ 
bruar 1900 angelangt ſein und längſtens ſechs Wochen nach 
Schluß der Ausſtellung zurückgezogen werden. Die Auszeſch⸗ 
nungen beſtehen in Diplomen des großen Preiſes, der goldenen, 
der ſilbernen, der bronzenen Medaille, der ehrenvollen Erwähnung. 
Die Gedächtnißdiplome werden an die Perſonen verliehen, welche 
um die Ausſtellung beſonders verdient gemacht haben, ſowle 
an die Beamten und die Mitglieder der Jurys und Comités. Als 
Eintrittspreis fit ein Franks feſtgeſetzt. Nur in den Morgen⸗ 
80 3 Sonntags ausgenommen, wird dieſer Preis er⸗ 


Moderner Oedipus. In dem Orte Ptruska in Un⸗ 
garn heirathete vor vielen Jabren ein Bauer, Namens Pakucz, 
eine 5 welche ihren Mann fpäter mit einem Knaben bes 
ſchenkte. Als das Kind drei Monate alt war, nahm die Frau daſſelbe 
wiederholt mit aufs Feld, von wo es eines Tages ſpurlos verſchwun⸗ 
den iſt. Seither waren viele Jahre vergangen. Pakucz ſegnete das 
Zeitliche, und als das Trauerjahr vorüber war, heirathete die 
Wittwe einen Knecht, der ſeit einiger Zeit bei ihr bedienſtet war. 
Vor einigen Wochen machte nun eine in demſelden Dorfe wohn⸗ 
hafte 2 auf dem Sterbebette ihrem Beicktoater die Mittbei⸗ 
lung, daß die Wittwe Pakucz den eigenen Sohn gehelratbet babe 
und daß fte, die Sterbende, daran ſchuld ſei. Als Mädchen fei fie 
in Pakucz verliebt ge veſen und habe dem Dienſtmädchen, das er 
zur Frau genommen, Rache geſchworen. Deshalb habe ſie der 
Pakucz ihr drei Monate altes Knäblein geitoflen. Sie war es, 
die, als der Burſche herangewachſen war, ihn vor drei Jahren 
überredete, ſich bei Pakucz als Kaecht ju verdingen, und ſie habe 
nach dem Ableben des Pakucz ſowohl deſſen Wittwe, wie dem 
Knecht zugeredet, die Ehe mit einander einzugehen. Der Geſſtliche 
machte auf Wunſch der Sterbenden der Mutter und Gattin des 
Knechtes Mittheilung von dieſen Enthüllungen und an einem Mut⸗ 
termale erkannte denn auch die Frau, daß ihr zweiter Gatte ihr 
Sohn ſel. Aus Verzweiflung vergifiete fie ſich am Grabe ihres 
atten. 

Die Sammlung für die durch das Erdbeben in 
Konſtantinopel Verunglückten überſteigt bereits die Summe 
von 400 000 Mark und wird ſich aller Wahrſcheinlichkelt nach noch 
um ein bedeutendes erhöhen. Es war ein A Gedanke des 
Großherrn, eine bronzene Medaille zu ftiften, die an alle 
jene Perſonen verliehen wird, die wenigſtens zehn Pfund ſpenden. 
In Folge deſſen hat ſich auch bereits den nächſten Tag eine ſicht⸗ 
bare Steigerung der Sammlung durch Beiträge von und über zehn 
Pfund gezeigt. 
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Bedienung. 


Börſen⸗Telegrammz. 
Berlin. 4 Auguſt. Bablnh⸗ Kurie. N. v. 18. 
Weizen pi. Sebkn. 137 50 138 25 
do, DR A 88 80 


Nogges br. Sept. 11 
EEE a in 

enge ra amtlichen Notirungen. 5 N. v. 13. 

O. .. 


Oer loko ohne Faß 50 30 30 
do. 70er Auguſt RR 10 34 10 
do. Der Septbe . . . 8459 34 50 
do. cer Oktbtbr. . 84 80 84 80 
do. 70er Nobbi. — 95 10 


do. e 8 
do. 1 3 


N. d. 13. 
R. 4¼% Bok. Bfdbr. 103 99 103 70 


Dt. 9% Reichs⸗Anl. 91 70 91 50 R. 
Waal, 5 Anl. 105 78 10 70 Botn. 4% Pfandbr. 68 60) 68 70 
% do. 102 80102 75 Ungar. 4% Goldr. 99 60] 99 6) 
a} 40 Pendbr 108 50 3 10) bo. 4% Kronenr. 32 70| 92 70 
3½%% bo. 99 70 99 70ʃOeſtr. Kreb. Akt. 2 218 70218 10 
eee 301104 40 Lombarden 2.45 505 30 
Kol. Prov.⸗O bn. 99 10 99 20 Disk.⸗Kommandlt 193 20191 30 
Neue Pof Stabtan 99 u 99 50] Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 951164 - feſt 
do. Silberrente 95 — 94 70 | 
Aufl. Banknoten 219 ac (5 
Oſtpr Südb. E. S. A 92 —| 92 25 Böse kopf 237 500238 — 
1 91116 30 116 [Dortm. St.⸗Br. La. 63 50 62 50 


85 40 [Gel ſenktr Kohlen 16) 800160 30 
75 300Inowrazl. Stefnfolz #1 — 40 60 
27 8 [Chem. Fabrik Milch 132 75 132 75 
1 Eiſ.⸗Ind. 97 50 97 75 


ä Mlaw.do 85 — 
Ich Prin: Henry 75260 
G 8 Goldr 27 80 


Ruf. II. 1890 Anl. 63 40 63 4 It gitielm. E. St. A. 83 90 83 70 
Rum. 4% Anl. 1890 85 50 85 50 Schweizer Centr. 138 601138 40 
Serbische N. 1885 72 6 72 6 [Warſchauer Wiener 239 — 12 8 
Türken Looſe. 111 20111 100 Berl. Handelsgeſell. 141 7011 
Bu e 193 —191 4 Deutſche Bank⸗Aktien 165 40 164 95 
A. B. 104 801105 — [Königs⸗ und Laurah. 130 39128 40 
1 Ee 97 70 — Bochumer Gußſtahl 140 501188 60 
Nachbörſe: Kredit 218 70, Distonzo Kommandtit 193 20, 
Ruſſtſche Noten 219 25 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 14. Aug. e N 


Kornzucker exl. von 93 ½ Karel Ern —.— 

Suriznder erl. vom 5 Proz. Nenb⸗ kn Dad ee 
neue n 

Nachbrobukte excl. 75 Prözent Nend. 7,79—9,40 

Tenb enz: Bet 

Brodrafftnade I. 25.25 

Brodraffinade II. 

Wem. Naffinade ut Beh. 24.0025 25 

Wem. Melis I. mit Faß : 5 Az 23,25 


I. Produtt Tranſito 
3 3 per San 


dto. 5 per Sept. 1135 bez 11,37%, Or 
dto. 4 per Otkt.⸗Dez. 10,70 Gd. 10.80 Br 
dto. zer Jan.⸗März 10,89 Gd. 10,85 Br. 


Tendenz: Stetig. 

Breslau, 14. Aug. SSpiritusbericht] Auguſt 
50er 49 10 M., do. 7 er 29,10 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 14. Aug. Salpeter lolo 8,57 ½, Sept.⸗Oktbr. 
8,63 ½, Febr.⸗März 8,87 Tendenz: Ruhig. 

London, 14 Aug. Sproz. Javazucketr loto 13 ½. 
— . Raffinirter ‚gefragt — Rüben⸗Rohzucker loko 

11¾. Tendenz: 


Marttberichte. 
* Breslau, 14. Aug. Nrirathnerſcht.] Bei mäßigem 
— war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben faſt unver⸗ 
Anderten 


Brutto 100 Kilogr. inkl. 


va 


Weizen 121 matter leitung, offer Wat er 100 Kiſoar. 
1250—13 4013,80 Mark, er ver lun 9 12,40— 1 40% 
bis 18,70 Mark, feinſter über Notiz, neuer weißer ver 100 Kilo⸗ 
1 e „1800-1340 Mk., gelber per 100 Kilogramm 12,00 19 

M. — Roo gen ohne Aenderung, aiter, ver 1% 
Kilogramm 10 80—11 10—11.30 Mark, neuer ver 100 Kiloaramm 
1009 10,40—1100 Mk. — Gerte wenig Umſatz, feine Quali⸗ 
täten wenig vorh emden, ver 100 Kilogr. 10,00 — 10,80 — 38 we. — 
W i ruhig, aber wenig angeboten, alter ner 10 Kilo 12.40 bis 
12,60 bis 13.50 Mark, neuer per 100 Kilogr. 10,80 —11, 0011,40 
Mark. — Mai ziemlich feſt, 100 Mtiogramm 9,70 —9, 90 bis 
10,50 M. — Erden ohne Umſatz, Kocherbſen per tu 
Kilogramm 14.00— 15{0 bis 15.50 Mark. Viktoria under 
ändert, 16,00 —17.00 bis 18,00 Mark, Futte erben 11.00 
bis 12.00 —13,50 Marl — Bobnen ohne Umſatz, vor 100 
keilcaramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen ohne 


Umſatz, gelbe ver 100 Kllogramm 15,00 — 16,50 Mark, bias 
per 100 Kilogramm 10.50 —11.50 Wart Wien ohne 
Umſatz, per 1 Nie gramm 15,00 — 16.“ Mark. — Winter ⸗ 


ra b zlewllch feſt, ver 100 Kiloar. 17,50 18.50 — 19,30 Mark. — 
Han ſaat rubig, per 100 Kilogramm 16.50 bite 17.5 Wart 
— Rapskuche ruhlg, per 106. Müngramm ſchleſiſche 11.00 
bis 11.50 Mark, fremde 10,75 bis 125 Mar: — Lein⸗ 
ktuchen rubig, ver 100 Kilogramın ſchleſiſcher 13,25 bis 18.50 M. 

fremde 12.00 bis 13,25 Mark. — 8 simfeunluden ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11.00 bis 11.50 Mark — Plertames 
ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Dir» ruhig, per 100 Kir gramm inkluſw : 
Sack Brutto Wu tuted! 00 19,75 bis 20 25 M. Rog ⸗ 
genmebl 00 17,50 18,00 Mark, Roggen⸗Hans hacer f 
bis 17,50 Mark. Rogge nfuftermehl ver 100 &logramım inlan 

diſches 8 00—8,30 M., ausländiſches 7,80-8,00 Wart Weise 

kleie ruhig, per 10 Kilo inländ. 7,40—7.80 W, ausländ. 7,00 bis 
740 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm 


- Forte PR, ausreichend angeboten, pro 50 Kir gr. 1.40 bis 
1,6) M. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu 
e an per 600 Ktlogr. 
600 Kilo 20,00 22,00 M. 


per 50 Kilogramm 3.00 bis 
39 M 20,00 — 2.00 Vc 


Krummſtrob »: 


Sertiegungen « 
* Höch ⸗ Nie 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ pt 

Kommiſſton. Br 1 de 


15 — 
12900125 
9⁰ 


Weizen, weiß alt 
Welzen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
5 geib neu pro 
oggen alt N 
Roggen neu a 
Gerſte ] Kilo 
Hafer alt 5 
yore neu 
Erbfen . 2, 
Raps per 100 Kllo fein 19,38. mittel 98,70, ordinar 17,70 M. 
Heu, altes 2,402.80 M. pro 50 Kilogr. 
Den neues 2,50- 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Tele en, der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Sack 22,00 22.50 Weizen: 
Semmelmehl per Brutto 100 Kitoar. inkl. Sack 19,00—19 50 
Mk. Meizentlete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 740 —7,80 Mk., b. ausländiſches Fadıkkar 
7.00 —7.40 Mk. Roggenme 0 5 ſein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sack 15 75 17,25 Mk. Futtermehl per Netto 10. 
Kilogr. in Käufers Säcken: a e Fabrikat 8.008,40 Bei 
b. ausl. Fabrikat 7,608.00 k. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit Ar = 31. Auguſt 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Frauſtadt. Am 17. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Sarten- Grunditüd BEN ee Nr. 79 B, Fläche 4 Ar 90 


Quadratmeter. Reinertrag 12 
Amtsgericht Goſtyn. Am 25. Auguſt, Vormittags 9¼ 


* 


Uhr: Gruneſtac Bl: te Nr, 201. Sm: Ar in — Sorim⸗ 


wer Straße); % 6 n ew HR 8 
Amtsgericht Kroto Am 18. Au 2 Vormittags 
Uhr: Grund üd Kroto Yan an 1073 rüber Blatt 422). 


Nutzungswerth 264 Auguſt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Bl. 433 und an m im Fläche 2,16,20 Hekt., 
Reinertrag 81,35 M., Nubungswertb 44 M. 

Amtsgericht Liſſa. 1) Am 16. Auguſt, Vormittags 9 ‚be: 
Grundſtücke Feuerſtein Blatt 24B und Blatt 58, 78 und 8 
Fläche 8,96,02 Hektar, Reinertrag 5 M., Kutzunge wert 105 
Mark. — 2. Am 20. Auquft, Vorm. 9 Uhr: Gundſtücke Bl. 57 A 
Bl. 115 und Bl. 270, Stadt Reiſen; ae 2,715 en Rein⸗ 
ertrag 12,96 M., Nu; ungswerth 186 M 3. Am 21. Auguſt. 
Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 44. Storchneſt; Fläche 
0,033 Hektar, Nutzungswerth 156 M. — 4) Am 29. August. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr; Grundſtück Bl. 126, Nia belegen 2 der Langen⸗ 
neugaſſe: Fläche 0.038,23 Heft., Nutzungswerth 378 M 

Amtsgericht Oftrotwo. 1) Am 22. Auguſt, Vorm. 9 Uhr 
Grundſtück HL. = 547, Oſtrowo; Fläche 0.38,80 Hekt., Reinertra 
3.66 M. — 2) Am 28. Auguſt, Vorm. 9 Übr: Grundſtücke Bla 
Nr. 106, Klein⸗Wyſocko — Fläche 0,31,70 Hektar, Reinertrag 303 


Mark, Nußunoswertb 36 M. 
Am 17. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 


Amtsgericht Pleſchen. 
Grundſtück Pleſchen Nr. 207; ae 4,53,53 Hektar, Reiner⸗ 
Auguſt, Vorm 8¼ Uhr: 


trag 31.56 M., Nutzungswerth 28 

Amtsgericht Poſen. 1. m m 
Srundftüd Dembien Blatt Nr. 4; Fläche 19,85,00 Hekt., Reinertrag 
200,07 M., Nutzungswerth 120 M. — 2. Am 17. Auguit, Vorm. 
8/, Uhr: Grundſtück Neu⸗Demanczewo, Blatt Nr. 13; . 
2.09.59 Hekt., Reinertrag 1341 M., Nutzungswerth 60 M. — 
Am 22 Auguſt, Vormittags 8¼ Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 1 
a Fläche 13 80,10 Hektar, Reinertrag 145,65 M. — 
Am 31. Auguft, Vorm 8 ¼ Uhr: Grundſtücke Stadt Poſen, Bor 
ſtadt Walliſchei Band I Blatt Nr. 20 und 21, belegen Walliſchei⸗ 
ſtraße Rr. 5 und Venctianerſtraße Nr. 45 bezw. 4 
Nr. 4 und Venetianerſtraße Nr. 46 — Fäch 1 03 30 Hektar, 
dezw. 0,02,90 Hektar, . 3300 M. ir 1782 M. 

Amtsgericht Pudewitz. Am 50 Auguſt, Nachmittags 
3 Uhr: Grundſtücke Pudewitz Blatt Nr. 2, 187 und 205; Fläche 
0 09,2 bezw. 054,00 und 0,85,00 Hektar, Reinertrag 0,81, 10.65 
und 10,41 M, Natzungswerth 246 M. bezw. — M. 


Standesamt der r Stadt Poſen 
Am 14. Auguſt wurden gemeldet: 
. 
Kupferſchwied Wenzeslaus Jaſinskl mit Helene Frralewska. 
Kaufmann Amandus Scholz 775 „ Ebert. 


Privatier Adalbert Meißner. Maurer Stanis⸗ 


Schneider Valentin Cejza. 
Sterbefälle. 


Ein Sohn: 
laus Nawrocki. 
Eine Tochter: 


Eltſabeth Koſſel 1 Jaur. 


Jedermann ſoll ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer Abwehr und die behördlichen 
Vorſchriften genau unterrichten; er wird hieraus ne Beruhigung 
ſchöpfen. daß es einen Schutz gegen die Cholera 
giebt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten ſich ſeldſt vor Erkrankung 
ſchützen kann. 

Man achte vor Allem auf eintretende Verdauungs⸗ 
ſtö rungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrhöen. 
Die geſunde Verdauung muß darch mäßige Lebens⸗ 
weiſe, Vermeldung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer — 
die Verdauung nachtheilig wirkender Schädlichketten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung Überhaupt 
erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch bes 
kannten Mariazeller Magentropfen de? Apothekers C. Drag. 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Magen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Martazeller Magentropfen 
haben ſich bel Verdauungsſtörungen und Beklemmungen ſtets ben 
währt und zählen fett vielen Jahren zu den beiiebteiten Haus⸗ 
mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen . 

Erhältlich in den Apotheken in Fläſchchen (dieſe müſſen mit 
der Unerſchrift C. Brady verſehen fein) nebſt e 
à 80 Pf. und 1,40 M. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 


bedruckte 


an Private ſteuerfrei ins Haus 


Mk. 1,35 p. Met. 


bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), font 
ſchwa ge Art und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert 1 (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) 1 
eiden⸗Dam v. Mk. 1.85 18.65 
Ceiden⸗Grenapiues „ „ 1.35 — 11.65 
e, 1: Ama 
eiden-VBaſtlle „ 714.80-6850 


Porto⸗ — ſteuerfrel ins Haus. Muſter umgehend. 


6. Lenneberg's Seiden - Fabrik, Zürich, 


Königl. und Kafſerl. Hoflieferant. 


HN Haul UN. e. Dortmund, 


Speci al en: 


Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radtalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, arg 1 und Ausfugen 
während des Betriebes. 

Ruf und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln ; 
ee, 
usführung unt arantie, 
Geſchäft Gegründet 1875. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
Bau ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 


—— —— 
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bare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
er, ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo weiter in den 
modernſten Muftern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Sale 
Mendelsfohn, Berlinerſtraße 19. 


(Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


not im Soolbad Inowrazlaw. ige 


Für_Nervenleiden Krankteiten Sehräsheunständs eo Prongi 


„Dortmunder Zeitung", 


Amtliches Kreisblatt für Stadt und Landkreis Mm 


im Verlage von C. I Krüger in Dortmund 
täglich 2 mal erscheinend, ältestes, gelesenstes 
und damit für Publications-Zwecke jeglicher 
Art geeignetstes Blatt des industriereichen 
Westfalens (Kohlen, Eisen, Bier etc.), hält 
sich zu Abonnements und Insertionen bestens 
empfohlen. Probeblätter wie auch Preisan- 
stellungen über Anzeigen auf Wunsch bereit- 

willigst und kostenfrei. 3312 


Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Levy, Drag., Betrio atz 2, zu haben. 


Sanitäts⸗Bazar J. 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl 
Preisliſte nur 
acer 10 P. 


500 Mk. in Gold Cigarren 


F. Kuhn’s Alabaster. Creme F Se a 


und Creme Seife, die besten a 5 

Tollettemittel, entfernen alle Haute Wilhelmsplatz 14. 7193 

umteimigleiten, —— mer Echt Dalmatiner 

ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 

u. erhalten den Teint bis ins hohe eee. & 
au n 


Alter blendend weiß und jugend⸗ e 17 1 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ bewährt und wirkſam. In B 
mittel gegen Hautröthe. Keine doſen mit an 1 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., Pfg. Pfg. u. 1 Mark. >= 
und Crömeseife 50 Pf.) Von arzt⸗ Pfand koſtet 3 M. 


lichen Autoritäten anerkannt und Rothe Apotheke, 


empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


verlange ſtets die Fabrikate der ES N 


Firma Franz Kuhn, Pat., 


Graue Haare 


Drogerie, Wilbelmsplaßz 3. . Max erhalten eine prachtvolle, e 


nicht ſchmutzende, hell⸗ od dun 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unfbäbdl. Original⸗Prä⸗ 
parat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
Co., Parfumerie ne 


Waaren | Berlin. WI belmſtr. 5 8597 
15468 


Gummi-Artikel. 


B. Fischer, 


beiter 


\ 
NS 


ET : ns BE Fe 


Das medicinische Waarenhaus (Act.-Ges.) liefert seinen über ganz Deutschland vertheilten Mitgliedern, den Herren Aerzten, hauptsächlich 


BE” medicinische Gebrauchsartikel 


wogegen Wirthschafts- und Consumartikel von dem Verkauf ausgeschlossen sind. Da wir aber unsere Mitglieder wirthschaftlich zu unterstützen und zu berathen haben, so fordern wir hier- 
mit erste Firmen in allen Städten Deutschlands, welche Lieferanten in Consum-, Wirthsehafts- und Luxusartikeln werden wollen, auf, sich bei uns 
schriftlich zu melden und den Rabatt anzugeben, welchen unsere Mitglieder beim Einkauf erhalten werden. 


Medieinisches Waarenhaus (Act.-Ges.), Berlin, Friedrichstrasse 108. 
Bekanntmachung. 


Das Kontor der Reichshauptbank für Werthpapiere bleibt 


wegen Umzugs in neue Geſchäftsräume — Berlin O, 
vogteiplatz 14 — während der Zeit vom 20. bis 25. 
d. J. für den Verkehr geſchloſſen. 
die Poſt eingehende Aufträge können, 


aus- 
uguft 
Während dieſer Zeit durch 
ſoweit nicht Gefahr im 


Verzuge iſt, erſt nach dem 25. Auguſt zur Erledigung gelan⸗ 


gen. 
angenommen werden. 


Berlin, den 6. Juli 1894. 


Neue Depots werden erſt vom 1. September ab wieder 


8844 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Dr. Koch. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Josef Wiezurke aus Bent⸗ 
ſchen wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 10353 

Bentſchen, den 9. Aug. 1894. 


„gnangöverfigerung. 


ege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dembe Band II. Blatt 51, 
auf den Namen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Ewald Kühn zu Dembe 
eingetragene, in Dembe, Pia⸗ 
nowko und Czarntkau belegene 


Grundſtück 

am 13. Oklober 1694. 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 323,88 
Mark Reinertrag und einer 

läche von 49,59,27 Hektar zur 

rundſteuer, mit 834 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. 10354 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Czarnikau, den 10. Aug. 1894. 


Worigliches Antsgericht 8 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 15. Auguſt cr, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auktionslokale, Bergſtr. 13 


opha 
gegen Baarzahlung melſtbietend 
verkaufen. 10386 
Poſen, den 14. Auauſt 1894. 
Friedrich, 
Gerichtsvollzteher. 


MR Verkäufe « Verpachtungen 


Zuei Hihnerhunde! 


1 Pointer, weiß, mit braunen 
Flecken, 1 deutſcher, dunkelbr, 


groß u. ſtark, beide Hunde, vor⸗ 
züglich zur Jagd, verkauft Förſter 
Renner, Forſth. 


Milttſch t. / Schl. 


Gontkowitz, Kr. 
10239 


Dr. Gallenkamp. 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen neueſten illuflrirlen 


Freisconranf. F. Peschke, 
8926 St. Martin 21. 


eee 
Schul⸗Schürzen, 


neue Fagon, 
empfiehlt in verſchledenen Größen 
10387 Utaſt 


Louis J. Löwinsohn, 
Berlinerſtr. Nr. 6. 


e eee 
2 Schaufenſter 
mit Ladenthüren find per Mitte 
September cr. Wilhelmſtr. 6 
zu verkaufen. 10375 


Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 
St. Martinſtr. 26 u. 55 
nd Wohnungen von 2—8 Zim⸗ 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Sanitätsrath Dr. y. Gaslorowski. 

Mühlenſtr. 9, Ecke Köntasol, 
II. Et. herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer ꝛc zu verm. 10117 

in ig Nenbau, Woh⸗ 
St. Martin 30, nungen von 3 

im und Küche zu vermiethen. 

t. Martin 3, 3. Et., 4 Zim. 
u. Kuche zu verm. 10145 


St. Martin 13 


2 Zim. u. Küche für 75 Thaler 
fofort zu verm. 10146 
Verſetzungshalber 
iſt ſofort eine Wohnung v. 4 B., 
küche, mit Mädch.⸗ u. Badegel., 
Speiſek. u. |. w. z. v.; v. 1. Okt. 
eine Wohng. von 2 Z. u. Küche 
Kopernikusſtr. 3. 10250 

Zwei möbl. Zimm. u. Kuche 
zum 15. Sevtbr. wersen geſucht. 
Offert. A. B 1 Exp. d Bot. Ztg. 

Friedrichſtr. 24 2 Tr. frdl. 


7 | möol. Zimm. mit ſep. Eing. z. v. 


Kauf eines Gutes, 


zu deſſen Uebernahme und Be⸗ 
wirthſchaftung 50 000 M. genũ⸗ 
= Ceſſion einer fiskaliſchen 

omäne bevorzugt. Gefl. Offert 
mit genauen Angaben erbeten 
sub H. 312 an die Exped. der 
Poſener Zeitung. 1031 


Getreidebranche. 


Ein geb. jung. Kaufm., jüd., 
ſucht in der Provinz ein gut ein⸗ 
geführtes Getreide⸗Geſchäft zu 
kaufen oder au pachten, event. 


do 


auch durch Heirath zu überneh⸗ 
men. Offert. sub D. 365 an die 
Exved. d. Zta. 10365 


5 Halbdorfſtraße 33 
Suche Pachlung oder 


find hochelegante Wohnungen von 
3 bezw. 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß per 1. Oktober zu 
zu vermietben. Näheres Mehl⸗ 
handlung Breslauerſtr. 14. 
Ein unmöbl. ar. Z. w. ſof. geſ. 
Offerten 0. S. 1 Exped. d. Ztg. 
Beamter jucht gut möbl. Zimm. 
Off. mit Preisang. unter Chiffte 
T. H. in der Exped. d. Zta. erb. 


„2 unmödl. od. möbl. B.⸗Z., ſep. 


Eine. 2. Et. Bäckerſtr. 16 z. v. 


Paulikirchſtr. 3 


Part.⸗Wobhnung p. Okt. z. verm. 
St. Martinſtr. 18, I. Et. 


5 Zimmer und Zubehör p. Okt. 
zu vermiethen. 10367 
1—2 möbl. kl. Zim. ſof. zu v. 


Preis 12 M. St. Martin 54 IIL I. 
I. Ct. b . Fu Nbal. p. Okt. 


;. v. Gr. Gerberſtraße 23. 


10360 


BET 


Kemmerichs due 58 


und ſie von den unübertroffenen 


überzeugen. Zur 1 
Ragouts ꝛc. iſt daſſelbe unſchätzbar. 


Ein einziger Verſuch wird jede Hausfrau mit 


befreunden 


e orzügen deſſelben 
Zur Bereitung von Suppen, 


Saucen, 
6011 


Wir empfehlen den Behörden, Schulvorſtehern, Ortsvorſtänden, 
Fabrikanten ꝛc. den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpekt, betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


Cholera 


(Krankheitsfall in der Familie). 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge ſeiner 


klar und deutlich geſchrie⸗ 


benen, für Jedermann verſtändlichen Anweiſungen vorzüglich zum Gratis⸗ 


vertheilen unter dem Publikum. 


Ueber 150,000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der Behörden 


und Privaten zum Vertheilen. 


Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exemplare 7,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


„Germania“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. | x 
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Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1894: 177 
Policen mit 


EEE TREE 284 Mill. Mark 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1893: 26.2 Mill. Mark 
Jusgezahlte Kapitallen, Renten ac, fett 1857: . 135.9 Mill. Mark. 
Vermögensbeſtand Ende 1893: 155.6 Mill. Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 29 271,952 M. 
ſelt 1871 als Dividende überwieſen wurden, beziehen den 
vollen Jah resüberſchuß aus ihren eigenen Verſicherungen und 
find ſtatutenmäßig auch Theilhaber am Reingewinn aus den übri⸗ 
gen Geſchäfts zweigen. — Bezug der erſten Dividende bei Zah⸗ 
lung der 3. Jahresprämie, der zweiten Dividende bei Zahlung 
der 4. Jahresprämie u. ſ. f. loldende nach Plan B ſeither alle 
jährlich um 3 Proz. ſteigend, d. i. 42 bezw. 45 Proz. der Prämie 
in 1894 und 1895 für den älteſten Jahrgang. Zur welteren Ver⸗ 
theilung von Dividenben an die nach Plan 8 Verſicherten 
Ende 1893 zurückgeſtellt 87 Mill. Mk. Kautionsdarlehne 
an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr und Mitverſiche⸗ 
rung der bebingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämien⸗ 
zahlung, ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der Invali⸗ 
dität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 
Keine Police⸗ Gebühren und keine Koſten für 
Arzthonorare. Liberale Verſicherungsbedin⸗ 
gungen und Unverfallbarkett der Police im wetteiten 
Sinne. Proſpekte und jede weitere Auskunft durch: die Vertreter 
der Geſellſchaft. 1036 

Bromberg, im Auguſt 1894. 


Wirkt nicht 
heftig 


wie Pillen, 


Rhabarber, \ 

Senna, Br 
Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, ſondern mild und regelt 
die Verdauung ohne jede Beſchwerde; geeignet für jedes Alter. 

Flaſche M. 1,50: 2,25. Ausdrückl. „Liebe's“ Sagradawein fordern! 


P . AA SEE TTRZERRERTIEN 
Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 
Tuperphosphate, 


Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 


EFF ²˙—ßu %ðò . TEE TER ERZUCHERNT ST] 
Druck und Verlag der Hofduchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


493.9 MU. Mark SR 


2 Berlin SW. 


le 
92 
2 


n 
Labalg-Verolcherung 


Geſellſchaft allererſten Ranges, 
zu den älteſten u. größten Inſti⸗ 
tuten Deutſchlands zählend, beab⸗ 
ſichtigt ihre 10372 


Haupt ⸗ Agentur 


für Posen und Umgebung ander⸗ 
weit zu beſetzen. Bet entſprechen⸗ 
den Lelſtungen wird neben guten 
Proviſtonen ein angemeſſenes 
Fixum gewährt. 

Diskretion zugeſichert. 

Gefl. Offerten auch von Nicht⸗ 
fachleuten sub Chiffre V., 8000 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vertreter 


für Maſchinenöl, Dlein, Wagen: 
fett, Carbolineum geſucht. Es 
wird nur auf eine erſte Kraft 
reflektirt. Gefällige Offerten u. 
J. S 4128 bef. Rudolf Mosse, 
10358 


Reiſender 
für 5 Deftillations⸗ eſchät, 


der hervorragende Leiſtungen und 
Pa. Pa Referenzen nachweiſen 
Net bei —— Mark Rom 
1 L an Rudolf Mosse, 


2 sub Chiffre P 1857. 


welche gegen 
Damen, Rabatt den Vertauf 


von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt DD. en nie Dez A 
an bie e r Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 9789 


Sofort geſucht: Deutſche 
Lehrerin, muf., eine Englän⸗ 
derin, Franzöſin, Kindergärt⸗ 
nerin, Verkauferin, Kaſſirerin, 
gute Köchin, Wirthin, Mäd⸗ 
chen für Alles. Näheres det 
N. Günter, höhere Erzieherin, 
Poſen, Lansgeſtr. Nr. 14. part. 


Ein Mädchen 


aus iſraelit. anſtändigen Hauſe, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
welches für Geſchäft und der 
Wirthſchaft ſich eignet, findet bei 
Josef S. Spitz in Gneſen 
Aufnahme. 1 


Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Presben, Ota-ALee. [8016 
Stellung erh. Jeder überall» 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. ⸗ 
usw. Courler, Berlin-Weſtend 2. 


Stellenvermittelung rr 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Ferniprecer 1660. 

Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 


a BEE Stellenfuchende jeden 


5 will, verl. ver Poſtkarte d. Dtſ 
w Batanzen-Boft in Eßlingen a. 
F 
Reiſender 121 
f. Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A 2959 
d. G. L. Daube & Co., Dresden. 
RETTET 
Für die hohen Feſttage ſucht 
einen tüchtigen 10377 


Hilfsvorbeler 
Synagogen- Gemeinde Erin. 


Suche für mein Manufattar⸗ 
waaren⸗Geſchäft elne — 


flüchtige Verkiuftrin 
per ſofort oder 1 Ottober, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion. Dieſelbe 
muß der polnischen Sprache 
mächtig ſein und Maſchine nähen 
können. Offerten und Gehalts- 
anſprüche bei freier Station event. 
Familienanſchluß und Zeugniſſe 
erbeten. 0369 
Max Berg, Samter, 

Für mein Herren- u. Knaden⸗ 

Garderoben⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


einen Lehrling. 
E. Marcus, Markt 40. 
Zwei tüchtige und 
energiſche Maurer⸗ 
poliere werden geſucht. 
A. Wesotowski, 
Maurer⸗Meiſter, 
Schützenſtr. Nr. 19. 


Eine Kinderfran 


im Alter von 30 bis 45 Jahren 
bei zwei kleinen Kindern wird 
gelacht Reflektirende werden ge⸗ 
eten, Zeugniſſe und Gebalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an Frau 
Premier ⸗ Lieutenant von Raven, 


Oſtrowo, Bez. Poſen. 10311 

Zum 1. Okt a. c. wird für 
ſtrebſamen, womöglich polniſch 
ſprechenden 


jungen Mann, 


der die erford. Schulbildung be⸗ 
ſitzt, Lehrſtelle ia meiner Apo⸗ 


theke frei. 10314 
Fllehne. A. Rothe, 
Apotheker. 


Inſeraten⸗ 
Sammler, 


erprohte geſucht. Off erb. unter 
T. 3887 an 6. 1. Daube & Co, 
Dresden. 10394 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Möbelgeſchäft 
Louis Neumann, 
10318 Buttelſtr. 8. 


Full- Gesuche. 


Ein junger Mann aus der 
Getreidebraunche ſucht per 
1. Oktober Stellung als Buch⸗ 
halter. Gefl. Off. sub H. C. 62 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Amme empfiehlt ft 


10: 
Wilhelmspl. 4, “ 


of pt. l. 


Als Waſchftau in u. auß. d. 9. 


empf. | Fr. H., Wilhelms pl. 4. H. l. v 
Ein gewandtes 


Buffet⸗ Fräulein, 


die zugleich die Säfte mit bedienen 


kann, iſt mit auten Zeuguiſſen 
n 


haben im 


Martin 50, II. 10892 


